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„Der Gedanke des dritten Reiches,
von dem wir, als unſerem höchſten und
letzten Weltanſchauungsgedanken, nicht
laſſen können, kann fruchtbar nur als ein
Wirklichkeitsgedanke werden: wenn es
gelingt, ihn dem Jlluſtoniſtiſchen zu ent
rücken und ganz in das Politiſche einzu
beziehen ſo realiſtiſch, wie die Be
dingungen unſeres ſtaatlichen und natio
alen Lebens ſind, unter denen wir als
europäiſches Volk leben ſollen, und ſo
ſteptiſch und peſſimiſtiſch, wie es uns im
Angeſichte dieſer Gegenwart zukommt.“

Moeller van den Bruck.
um
Her Gedanke des Reiches

Zur Reichsgründung am 18. Janugr.

Dr. Tr. Seit mehr als einem Jahrtauſend
kämpfen wir um das Reich. Und bis zurn
heutigen Tage iſt dieſes Reich nur Jdee
geblieben, noch immer iſt es nicht
ein räumlicher und politiſcher Be
griff geworden. Wer etwa das Heiligeren
niſche Reich Deutſcher Nation die Erfüllung

uf m der deutſchen Sehnſucht geweſen? Nie und
ten I inmerl Dieſes Erſte Reich war der Tum-

melplatz eigennütziger Reichsfürſten, die Kaiſer

und Reich verrieten; es ſtand unter dem
Zeichen einer raffenden Hausmachtpolitik; die
Blicke der deutſchen Kaiſer aber wandten ſich

rtwickli
ſonde

gend h

abhi ab von dem rauhen Norden und ſuchten den
An varmen Süden. So verging das Erſte Reich.
n weil ihm die natürlichſte Grundlage fehlte, das
fall n ſich geſchloſſene Volkskum, in dem der
rung R Reichsgedzu hsgedanke

wurde.
lebendig war und gefördert

hl wn Als dann die ſiegreichen deutſchen Truppen
hl n aus dem Franzöſiſchen Feldzuge 1870/71 das
utt Zweite Reich mitbrachten, das in Verſailles

higen am 18. Januar 1871 im alten Königsſchloſſe
Ludwigs IV. proklamiert wurde, als Bismarck
mit genialem Weitblick das Werk zuſtande
brachte, was Generationen nicht zu ſchaffen
bermocht hatten, da war das deutſche Volk zum
zweiten Male der Erfüllung ſeiner Wünſche
nahe. Doch ein Bismarck fand nicht
die Menſchen, die ſeine Schöpfung ver
ſtanden und ihr Jnhalt verliehen. Man
verlor ſich alsbald an den wirtſchaft
lichen Liberalismus, erfaßte nicht die
politiſchen Aufgaben und die nationale Sen
dung ſeiner Zeit, gab ſich mit dem zufrieden,
was ein Bismarck geſchaffen, obwohl nun
eigentlich erſt die ſtaatspolitiſche Arbeit be
ginnen mußte. Wir entwickelten in vier Jahr
zehnken des Friedens weder eine eigene das
Reich tragende politiſche Jdee, noch beſannen

wir uns auf die Notwendigkeit, den Reichs
edanken tief in das Bewußtſein des deutſchen
Lenſchen zu pflanzen, noch hielten wir über
er das Erbe des Eiſernen Kanzlers in

ren.

Schiwe Im Weltkriege mußten wir es dann
hren, daß man es verſäumt hatte, die
ölkiſche Berufung und den großen Leit

i, 10 Kdanken herauszuſtellen, an dem ſich das
e. et ringende Volk aufrichten konnte. Und
etig lends drohte der Reichsgedanke nach der

gebolte von 1918 zugrunde zu gehen.e et n Dochauf nie deutſche Revolution, die
i den Schlachtfeldern des großen Krieges be

v o r.und en alle wirkte ſich aus. Die Front
ngen e g tiwn brachte die ſchöpferiſche Jdee eines

Keuen Reiches W 5en Reiches mit, das es nun zu geſtalten

t, Streiks od. Verbot können nicht berttkckſichtigt werden.

und von allen aufbauwilligen Kräften der
Nation zu erfaſſen galt. Die Situation hat
Hans Grimm kürzlich ſehr treffend mit
folgenden Worten gekennzeichnet: „Danach
muß ich bekennen, daß wir ohne die vier
jährige heldiſche Paſſion des Krieges und ohne
den enthüllenden Zuſammenbruch und ohne den
aufſtörenden Haß der anderen und endlich ohne
den Drang der Hitlerbewegung nicht an die
heilige Tür gelangt wären, dahinter für
jeden Deutſchen Deutſchland als fein Reich
und als ſein Kraftquell und als ſein glück
lichſter Stolz erſt beginnt, ſondern: das Reich
und Deutſchland wären pathetiſche Worte ge
blieben, den einen eine brennende Sehnſucht,
den zweiten ein Vorwand, den dritten ein
Singſpiel, den vierten ein Spott.“

Jn den Tagen, als die dürftige, materia
liſtiſch ausgerichtete Gedankenwelt des Zweiten
Reiches zuſammenbrach, war es die ventſche

Fortſetzung der Ausſchußarbeiten im Reichstag
Freiheitsbewegung, die es übernahm, den Ge
danken des Reiches mit einem neuen Jnhalt zu
füllen. Und heute ſtehen wir nach ſchwerem
Ringen um die deutſche Seele vor den
Toren des Dritten Reiches, das uns
gelingen muß, wenn Deutſchland beſtehen ſoll.
Jn der Schaffung der Einheit dieſes
Keiches mit dem Volk, der unlösbaren
Verbundenheit beider, liegt die Aufgabe, die
wir zu erfüllen haben und welche die größte iſt,
die dem deutſchen Menſchen ſeit Jahrhunderten
geſtellt worden iſt.

Aus dem hiſtoriſchen Jdeal der
Deutſchen muß endlich Wirklichkeit
werden! Dieſe Forderung erklärt
am deutlichſten, warum wir unter
der Führung eines Adolf Hitler für
das Dritte Reich gekämpft haben
und kämpfen werden, bis das Ziel
erreicht iſt.

Herr Schleicher muß ſich fügen
Eine wichtige

Augenblicksforderung der Landwirtſchaft wird erfüllt
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 18. Januar. Die Verordnung
über den vom Reichslandbund verlangten Voll
ſtreckungsſchutz wird ſehr wahrſcheinlich heute
Abend im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht wer
den. Der Reichspräſident hat den Reichsjuſtiz
miniſter Dr. Gürtner geſtern zum Vor
trag über die Einzelheiten der neuen Ver
ordnung empfangen, und es iſt anzunehmen,

daß die Verordnung im Laufe des
heutigen Tages unterzeichnet wird,
ſo daß ſie alſo heute Abend ſchon ver
öffentlicht werden könnte.

Die eindeutigen und entſchiedenen Forde
rungen des Reichslandbundes haben Herrn
von Schleicher alſo ſchon in ziemlich kur
zer Zeit in die Knie gezwungen. Der
Reichspräſident hatte bekanntlich auf den Vor
trag des Reichslandbundpräſidenten hin den
Reichskanzler in aller Form erſucht, in aller
Kürze Maßnahmen zum Zwecke der Verhinde
rung von Zwangsbvollſtreckungen in der Land
wirtſchaft zu treffen. Herr von Schleicher hat
ſich, wie die beſchleunigte Fertigſtellung der
Verordnung zeigt, dem Erſuchen des Reichs
präſidenten gefügt. Was ſeine Stellung zum

Reichslandbund anbelangt, ſo dürfte das im
merhin eine für ihn peinliche Anerkennung
der Forderungen des Landbundes ſein.

Was die Verordnung über den Voll
ſtreckungsſchutz ſelbſt anbelangt, ſo iſt noch ein
mal feſtzuſtellen, daß ſie ſelbſtverſtändlich nur
eine an ſich nicht allzu bedeutende
Teilmaßnahme darſtellt. Die Krife, in
der ſich die deutſche Landwirtſchaft befindet,
wird ganz ſelbſtverſtändlich von dieſer Verord
nung nicht einmal berührt. Der Voll
ſtreckungsſchutz kann der deutſchen Landwirt
ſchaft nur noch eine kurze, und wenn keine an
deren entſcheidenden Maßnahmen auf dem Ge
biete der Agrarpolitik folgen, ſogar ver
hängnisvolleAtempaufe bringen. Der
Vollſtreckungsſchutz war nur eine der wich
tigſt en Augenblicksforderungen.
Nächſte Aufgabe wird es ſein, die Kräfte zu
beſeitigen, die bisher eine Abkehr von den
bisherigen Methoden der Agrarpolitik zu ver
hindern verſtanden. Dieſes Ziel der deutſchen
Landwirtſchaft wird dann erreicht ſein, wenn
an die Stelle des Kabinetts der Schleicher
Luther-Warmbold ein nationalſozialiſtiſches
Kabinett des deutſchen Wiederaufbaues ſteht.

Beginn der Januar-
Tagung des Landtags

Nur kleinere Vorlagen erledigt Kommuniſtiſche Provpokationen
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 18. Jan. Der preußiſche Landtag
trat geſtern zu ſeiner JanuarTagung zuſam
men. Jn der geſtrigen Sitzung wurden ledig
lich einige kleinere Vorlagen ohne
größere Ausſprache erledigt. So wurde u. g.
ein Antrag auf Einſetzung eines Unter
ſuchungsausſchuſſes zur Prüfung der Zuſtände
in den Fürſorge-Erziehungsanſtalten, ein wei
terer Antrag auf Einſetzung eines 15gliedrigen
Unterſuchungsausſchuſſes zur Prüfung derS

Gründe, durch die eine Stillegung von Zechen!

erfolgt iſt und ein Antrag auf Ueberweiſung
der Geſetzentwürfe über die Verlängerung der
Schutzfriſt für die Erhaltung des Baumbeſtan
des und der Uferwege an den Forſtausſchuß
angenommen.

Bei der Beratung des Geſetzentwurfes kam
es zu einem Zwiſchenfall, der zu einer kurzen
Unterbrechung der Sitzung führte. Der kom
muniſtiſche Abgeordnete Fränken-Rhehdt,
der ſich mit dem Geſetzentwurf befaßte, erging

(Fortſetzung auf Seite 2.)

forderte Manufkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt.

Weltwirtſchaftskonferen
und RNationalwirtſchaft

Von
Hans Klaus von Werder, Sagisdorf.

Die unentwegten Wirtſchaftsopti
miſten, denen Streſemanns Silberſtreifen,
Papens Ankurbelungsprogramm und Warm
bolds Welthandelskonjunktur immer wieder
eine neue Hoffnung bedeuten, geraten in
Fieberkurven ob des Wortkes Welt
wirtſchaftskonferenz. Der Tagungs-
ort Genf, der Sitz des ohnmächtigen Völker
bundes, der auf Eis gelegten Abrüſtungskonfe
renz, müßte eigentlich ernüchternd wirken. Aber
Moſſe, Ullſtein und die Börſe brauchen Stim
mung, internationale Stimmung, Hauſſe
ſtimmung, denn mit der dauernden Veröffent-
lichung erhöhter Arbeitsloſfenziffern läßt ſich
auf die Dauer nichts verdienen. Nun erſchet
nen die „einflußreichen Vertreter“ der deut
ſchen Jnduſtrie, denen eine hohe Ver
antwortung über das ſchaffende Kapital ein
geräumt iſt perſönlich tanzen ſie mit zweifel
haften Bankdirektoren, ſiehe Fall Schäffer, ſehr
gern um das goldene Kalb der Börſe), bei
jeder unpaſſenden Gelegenheit und warnen.
Sie warnen vor der Kontingentierungsfrage,
ſie warnen vor Ausweitung des Zahlungs
mittelumlaufs, ſie warnen vor Währungs
angleichung. Sie hoffen, daß die Weltwirt
ſchaftskonferenz eine Klärung dieſer Fragen
bringt.

Der vorbereitende Sachverſtändigenausſchuß
der Weltwirtſchaftskonferenz hat nun nach
Richtlinien des engliſchen Sachverſtändigen
Leith Roß vier Punkte aufgeſtellt, mit denen
ſich die Konferenz befaſſen ſoll, um eine Ueber
windung der Kriſe herbeizuführen.

1. Sofortige Regelung der interalli
ierten Schuldenfrage.

2. Stabiliſierung der Währungen
und neue Verteilung des Gold
vorrates.

8. Finanzieller Wiederaufbau der
Wiederherſtellung der internationalen Kre
ditbeziehungen, Stillhalteabkommen für
die privaten Schulden und Aufhebung der
privaten Schulden ſowie der Deviſen und
TransferSperren.

4. Abbau der Handelsſchranken
und der Schutzzollpolitik.

Leith Roß gab zugleich die Erklärung ab,
daß die engliſche Regierung eine Rückkehr zum
Goldſtandard nicht für möglich halte. Gleich
zeitig werden in Amerika einflußreiche Stim
men laut, auch Amerika müſſe den Gold
ſtandard verlaſſen. Der Reichsbankpräſident
Luther hat ſich am vorigen Donnerstag in
Breslau vor der Jnduſtrie- und Handelskam
mer dahin geäußert: das Ziel der Weltwirt
ſchaftskonferenz müſſe eine grundſätzliche Um
kehr auf der ganzen Linie ſein. Wenn er
weiter ſagt, daß die monetäre Sicherheit auf
Erden wiederhergeſtellt werden müſſe, ſo heißt
das mit anderen Worten, daß entweder auch
Deutſchland ſich dem geſunkenen Goldſtandard
anpaſſen muß, oder alle Hoffnungen, ſich
irgendeinem Welthandel mit Export anzu
paſſen, ſind völlig nutzlos.

Das Ergebnis, auf dem natürlichen
Wege der Deflation den Lebensſtandard des
deutſchen Volkes herunterzuſchrauben, Löhne,
Geſtehungskoſten, Werte den Weltmarktpreiſen
anzupaſſen und die landwirtſchaftliche Renta
bilität aufzugeben, iſt die Zahl von rund ſechs
Millionen Arbeitsloſen und das buchſtäb
liche Verhungern zahlloſer Men

erchen.



Jn dieſem Zuſtand auch nur an den Punkt 4
der Weltwirtſchaftskonferenz: Abbau der Han
delsſchranken und der Schutzpolitik zu denken,
gleicht dem Entſchluß, das Chaos des vVolſche
wismus bewußt herbeizuführen. Die Auf
regung, die jetzt über die bekannte Landbund
veröffentlichung in Jnduſtrie- und Handels
kreiſen künſtlich gefördert wird, geht völlig an
den Grundurſachen der Spannung
vorüber.

Feſt ſteht und durch keine Tendenzmeldung
abzubiegen iſt, daß die Exportinduſtrie nicht
mehr ſo viel wie früher exportieren kann, ehe
überhaupt Forderungen der Land
wirtſchaft und des Gartenbaus zum Schutze
der heimiſchen Erzeugung durch
geführt ſind. Es müſſen alſo andere
Gründe vorliegen, welche die deutſche Ware
vom Weltmarkt fernhalten. Dieſe Gründe
ſind Schaffung eigener Jnduſtrien nach dem
Kriege in allen Ländern und Währungsunter-
ſchiede. (Siehe Beobachtungen eines indiſchen
Einkäufers“ in der Dienstag-Ausgabe vom
8. Jan. 1933 dieſer Zeitung.)

Feſt ſteht auf der anderen Seite, daß die
Landwirtſchaft und der Gartenbau
am Ende ihrer Kraft angelangt ſind.
Während wir auf die Steigerung der Export
möglichkeiten keinen Einfluß mehr
haben, beruht der Zuſammenbruch der Land
wirtſchaft und des Gartenbaues auf der Ein
fuhr im Ausland hergeſtellter Agrarerzeugniſſe.
Während wir den Export nicht erzwin
gen können, könnten wir die heimiſche
Produktion der Landwirtſchaft und des
Gartenbaus ſchüſtz en. Wenn dieſe Erkennt
nis nicht Gemeingut eines Kabinetts wird,
dann werden noch viele Männer kominen und
gehen müſſen, dann nützen keine Konklaven,
um die Nationalwirtſchaft zu retten.

Mit welchem Jrrſinn die jüdiſche Preſſe
hauſieren geht, zeigt eine Auslaſſung des
„8UhrAbendblattes“ vom 12. Jan. 1988. Sie
triumphiert über den Streit zwiſchen Land
bund und Kabinett und hofft gegenüber „den
Latifundien des Oſtens“ endlich auf eine groß
zügige Siedlung. Zum Schluß ſchreibt das
Blatt wörtlich: „Hoffentlich folgt bald die Tat.
Die völlige Abkehr von einem agrarpolitiſchen
Kurs, der, um Kadaver wiederzubeleben, die
deutſche Exportinduſtrie ruinierte und den
deutſchen Konſumenten ausbeutete.“ Dieſem
bewußten Unſinn beizukommen, genügen
wenige Sätze. Großzügige Siedlung iſt Stei
gerung landwirtſchaftlicher und gärtneriſcher
Produktion und ſetzt einen ganz anderen, aller
dings poſitiven agrarpolitiſchen
Kurs voraus. Anſchluß an die Weltwirt
ſchaft und Förderung der Exportinduſtrie iſt
unmöglich vhne Währungsanglei-
chung. Wer alſo das Ziel der Zerſtörung der
Landwirtſchaft, dieſes Grundpfeilers jeder Na
tionalwirtſchaft, mitmacht, begibt ſich gewollt
oder ungewollt auf die ſchiefe Ebene
der Jnflation.

Landtagsbeginn
Fortſetzung von Seite 1.)

ſich in wüſten und geradezu unglaub
lichen Beſchimpfungen der national
ſozialiſtiſchen Fraktion. Als der kommuniſtiſche
Schreihals der nationalſozialiſtiſchen Fraktion
von der Tribüne des Landtages ſchließlich zu
rief, „ein feigeres Geſindel, als Jhr ſeid, gibt
es ja gar nicht mehr!“ ſtürzten einige Mit
glieder der nationalſozialiſtiſchen Fraktion zur
Tribüne, um dem kommuniſtiſchen Provokateur
eine entſprechende Lektion zu erteilen. Nur dem
raſchen Eingreifen des Fraktionsführers der
nationalſozialiſtiſchen Preußen Fraktion war
es zu verdanken, daß der Kommuniſt nicht eine
gründliche Abfuhr auf ſeine maßloſe Be
ſchimpfungen erhielt.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurden
die Verhandlungen fortgeſetzt. Da zu den wei
teren Vorlagen das Wort nicht mehr verlangt
wurde, vertagte ſich der Landtag auf heute
Mittag 12 Uhr. Auf der Tagesordnung der
heutigen Sitzung ſteht der Beginn der großen
SchulAusſprache. Außerdem ſollen Abſtim
mungen über eine Anzahl Ausſchuß Anträge
erledigt werden.

S

Unterredung Hitler-Hugenberg
Berlin, 18. Jan. Nach dem Eintreffen

Adolf Hitlers in Berlin fand am Diens
tag eine längere Unterredung zwiſchen ihm und
dem Führer der DNVP., Geheimrat Hugen
verg, ſtatt. Ueber die Tatſache der Unter
redung hinaus werden von beiden Seiten keine
Mitteilungen gemacht.

Lippeſcher Landtag am 7. Februar
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Detmold, 18. Jan. Jn der letzten Preſſe
konferenz der noch amtierenden marzyxiſtiſchen
Landesregeerung in Lippe wurde am Dienstag
Nachmittag bekannt gegeben, daß der neu ge
wählte Lippeſche Landtag für Dienstag den
7. Februar zu ſeiner erſten Sitzung einberufen
wird. Das Demonſtrationsverbot,
das während des Wahlkampfes, einſeitig gegen
die NSDAP. gerichtet, erlaſſen wurde, iſt mit
Wirkung vom 18. Januar aufgehoben
worden.

Mittwoch, 18. Januar 1933

Ausgedehnte Gitzung
des Reichskabinetts

Vorwiegend Erörterung finanztechniſcher Fragen
Berlin, 18. Jan. Das Reichskabinett, das

am Dienstag um 16.80 Uhr zuſammengetreten
war, tagte bis in die ſpäten Abendſtunden hin
ein. Es befaßte ſich zunächſt eingehend mit
finanztechniſchen Fragen, wobei die
Steuererhebungstechnik für das
Haushaltsjahr 1933 eine beſondere Rolle
ſpielte. Die Abſichten der Regierung gehen
dahin, künftig eine einfachere Er
hebungsweiſe anzuwenden. Jm Verlauf
der Sitzung wurden auch die weiteren Bürg
ſchaften für Hausreparaturen,
Wohnungsteilüngen uſw. bewilligt. Einſchließ
lich der ſeinerzeit bereits bewilligten 50 Milli
onen Mark für ähnliche Zwecke beläuft ſich der
Geſamtbetrag für dieſes Gebiet nunmehr auf
rund 100 Millionen Mark; unter anderem
dürften künftig auch Zuſchüſſe für die

Teilung on Neubauwohnungen
ſowie für die Umwandlung von Ge
ſchäfts räumen in Wohnräume, bewilligt
werden.

Jn der Sitzung nahm alsdann die Sied
lungspolitik einen breiteren Raum ein,
wobei es ſich u. a. darum gehandelt haben
dürfte, die Siedlungspolitik dem Syſtem des
Vollſtreckungsſchutzes anzupaſſen. Die umfang
reiche Tagesordnung der Kabinettsſitzung am
Dienstag dürfte ſich ferner noch auf die
deutſch ſchwediſchen Handelsver-
tragsver handlungen erſtreckt haben.

Für Mittwoch iſt keine weitere Kabinetts
ſitzung in Ausſicht genommen, ſo daß anzu
nehmen iſt, daß in der Dienstagſitzung alle
Punkte der Tagesordnung erledigt werden
konnten.

Fortſetzung der Ausſchußarbeiten

im Reichstag
Oſthilfefragen vor dem

Hauhaltsausſchuß
Berlin, 18. Jan. Jm Haushaltsausſchuß

des Reichstages wurde geſtern die ſchon in der
letzten Sitzung des Ausſchuſſes begonnene große
finanz- und wirtſchafts politiſche
Ausſprache fortgeſetzt. Ein Antrag, der
die Reichsregierung erſucht, eine Ueberſicht dar
über vorzulegen, wie hoch die Verluſte der pri
vaten Gläubiger, wie Handwerker, Händler und
Lieferanten uſw. bei der Entſchuldungs Aktion
im Oſten ſind und welche Verluſte bei Genoſſen
ſchaften, öffentlichrechtlichen Hypothekenbanken
aller Art, Sparkaſſen uſw. eingetreten ſind,
wurde angenommen. Nach Abſchluß der Bera
tungen, die ſich in der geſtrigen Sitzung in
ihrem letzten Teil ausſchließlich auf das Ge
biet der Oſthilfe erſtreckten, vertagte
fich der Ausſchuß auf heute. Jn der
heutigen Sitzung wird die Ausſprache über
Mißſtände bei der Oſthilfe fortgeſetzt
werden. Der Ausſprache zu Grunde liegen
wird ſehr wahrſcheinlich der Bericht der Reichs
regierung über die bisher innerhalb der Oſt
hilfe durchgeführten Aktionen.

Der freiwillige Arbeitsdfenſt
vor dem ſogialpolitiſchen

Ausſchuß
Berlin, 18. Jan. Jm Sozialpoli-

tiſchen Ausſchuß des Reichstages
gab am Dienstag Reichsarbeitsminiſter Dr.
Syrup einen Ueberblick über die bis
herigen Maßnahmen auf dem Gebiete des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes, Ererklärte, daß wir rund 1 Million männliche und
400 000 weibliche Arbeitsloſe unter 25 Jahren

WOGöSÜweaee en

hätten. Es handele ſich da alſo nicht um Ein
zelſchickfale, ſondern um das Schickſal ganzer
Altersklaſſen, das nicht nur Lehrlinge treffe,
ſondern auch die Abiturienten und die Jung
akademiker ſowie die zweiten und dritten
Bauernſöhne. Aus dieſem Grunde ſei erſtmals
im Juli 1931 der Freiwillige Arbeitsdienſt ein
geführt worden. Jm Oktober 1931 habe man
rund 300 Arbeitsdienſtwillige gezählt, am
1. Jan. 1932 7000, im Frühjahr 27 000, im
Sommer 74 000.

Miniſter Syrup teilte weiter mit, daß der
Arbeitsdienft durch die Verordnung vom
16. Juli 19832 neuen Auftrieb erhalten habe,
ſo daß die Zahl der Arbeitsdienſtwilligen am
1. September auf 144 000 geſtiegen ſei. Die
Höchſtzahl habe 280 000 betragen, ſei jetzt
ettwas geſunken. Jeder Arbeitsdienſtwillige be
deute im Durchſchnitt volkswirtſchaftlich eine
Belaſtung von 1000 im Jahr.

Jn der Abſtimmung wurde ein national
ſogialiſtiſcher Antrag, den freitwilligen Ar
beitsdienſt zur allgemeinen gleichen Arbeits
dienſtpflicht auszubauen gegen die Stimmen
der Antragſteller abgelehnt. Dagegen fand ein
Zenkrumsantrag in abgeänderter Faſſung bei

Stimmenthaltung der Nationalſozialiſten und
Kommuniſten Annahme. Danach wird die
Reichsregierung exrſucht, bei der Durchführung
des freiwilligen Arbeitsdienſtes darauf zu ach
ten, daß unter Wahrung der natürlichen
Werte und Bindung an Familie, Weltanſchau
ung und Heimat der freiwillige Arbeitsdienſt
ſeinen freiwilligen Charakter behält.

Heute behandelt der Ausſchuß die Anträge
zur Beſeitigung von Härten in den Notver
ordnungen über Sozialverſicherung und Wohl
fahrtspflege.

Neue Kampfanſagen an Schleicher!
Eine Entſchließung

der Brandenburgiſchen Landwirtſchaftskammer
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 18. Jan. Die Hauptverſamm
lung der Landwirtſchafts kammer
für die Provinz Brandenburg und
Berlin faßte am Dienstag eine Entſchlie
ßung, in der es u. a. heißt:

„Mit ſchwerer Enttäuſchung blickt die mär-
kiſche Landwirtſchaft auf die Entwicklung des
vergangenen Jahres zurück. Vergeblich erwies
ſich die Hoffnung, daß nun endlich die verhäng
nisvolle Wirtſchaftspolitik der letzten Jahre
aufgegeben werde. Eine klare, einden-
tige, nationale Wirtſchaftspolitik
blieb aus. Zu der notwendigen allge
meinen Zinsſenkung vermochte man ſich nicht
zu entſchließen. Eine fühlbare Senkung der
Abgaben und Laſten wurde nicht vorgenommen.
Auch die langſam vorwärtsſchreitende Oſthilfe
aktion konnte nicht verhindern, daß die Hoff
nungsloſigkeit immer weiter um ſich griff, da
dieſe Maßnahmen ohne dauernde Wiederher-
ſtellung der Wirtſchaftlichkeit der Be
triebe zum Scheitern verurteilt ſind.
Die Auffaſſung, daß immer nur halbe Maß
nahmen ergriffen und wirklich Erfolg ver
ſprechende Abſichten immer wieder zurückge
ſtellt worden ſind, zieht ſtändig weitere Kreiſe
und muß die äußerſte Erregung und
Empörung des immer mehr verarmenden
Landvolkes zur Folge haben. Die Hauptver-
ſammlung der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Brandenburg und für Berlin macht
ſich die von den land wirtſchaftlichen Spitzen-
organiſationen zur Rettung der deutſchen
Landwirtſchaft erhobenen Forderungen zu
eigen und ſtellt ſich insbeſondere hinter die
Forderungen des Reichslandbundes.“

Der Präſident der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Brandenburg und für Berlin,
Pg. von Oppen-Dannenwalde, teilte
der Hauptverſammlung vor Eintritt in die
Tagesordnung noch mit, daß er nach Erſtat
tung des Jahresberichtes und nach Rechnungs
legung ſein Amt in die Hände der Hauptver
ſammlung zurücklege. Als Grund für dieſen
Entſchluß gab er an, daß ſich infolge ſeines
Eintritts in die NSDAP. die Vorausſetzungen
zu ſeiner Wahl als Kammerpräſident geändert
hätten. Der Entſchluß des Kammerpräſidenten
iſt darauf zurückzuführen, daß aus Landbund
kreiſen gegen ihn der Vorwurf erhoben worden
iſt, daß er aus „perfönlichem Ehrgeiz“ den
Landbund verlaſſen und ſich der deutſchen
Freiheitsbewegung angeſchloſſen habe.

Bei der Neuwahl des Kammerpräſidenten
wird nach Lage der Dinge ebenfalls ein
nationalſozialiſtiſcher Präſident
gewählt werden. Die Kammer ſetzt ſich aus
111 Mitgliedern zuſammen, von denen allein
47 der NSDAP. angehören. Da immer nur
die Hälfte der Kammermitglieder in einem
dreijährigen Turnus gewählt wird, iſt die Zu
ſammenſetzung der Kammer ſelbſtverſtändlich
längſt überholt. Bei der letzten Wahl konnte
die NSDAP. von den zu wählenden 56 Kam
mermitgliedern allein 41 ſtellen. Von den vor
drei Jahren gewählten Mitgliedern der
Kammer ſind bis heute ſechs zur NSDAP.
übergetreten. Ein großer Teil der alten Mit
glieder der Kammer wird aber ſelbſtverſtänd
lich in jedem Falle für einen nationalſozialiſti
ſchen Kammerpräſidenten und für eine ent
ſchiedene, dem Jntereſſe der Landwirtſchaft
dienende nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik
Stellung nehmen.

Eine politiſche Erinnerung
an Herrn von Papen

Von Alfred Straßburg.
Wie oft haben wir es ſchon geſagt Ein

Harzburger Bündnis hat niemalz
beſtanden. Die Harzburger Front war nichtz
anderes als eine parlamentariſche Ab,
wehrfront, die Deut Hnationaken waren
nicht Bundesgenoſſen, ſon n Weggenoſſen de
NSDAP. Wie ſpäter bei dem Berliner Ver
kehrsſtreik kommuniſtiſche Arbeiter unter Füh
rung der NSBO. gemeinſam mit nationah
ſozialiſtiſchen Arbeitern ihre wirtſchaftlichen
Forderungen durchzuſetzen verſuchten, ſo
verſuchte man in Harzburg die par
lamentariſchen Vorausſetzungen zu ſchaffen, um
„ein Stück Weges“ gemeinſam zu gehen zu
einem parlamentariſchen Nahgiel: Sturz des
Kabinetts Brüning.

Dieſe Beweggründe waren für die NSDA
entſcheidend, als ihr Führer Adolf Hitler
nach Harzburg ging. Daher hat Harzburg nie
mals grundſätzliche Bedeutung gewonnen. Acht
Tage nach Harzburg kam Braunſchweig, und
hier legke das junge nationalſozialiſtiſche
Deutſchkand ſein Bekenntnis ab: Vorwärtse
ohne Kompromiſſe. Daß jedoch der
Führer der Deutſchnationalen Volkspartei
Hugenberg, in Harzburg die unmögliche Abſicht
verfolgte, die NSDAP. durch möglichſt ſchmer
loſe Entfernung ihrer „ſogialiſtiſchen Gifte
zähne“ zu einer Volksausgabe der Deutſch
nationalen Volkspartei zu machen, iſt bekannt
Ebenſo bekannt iſt aber auch, daß vor, in
und nach Harzburg die NSDAP. das
Liebeswerben der Reaktionhöflihh
aber beſtimmt abgewehrt hat.

Man muß einmal ſich dieſer Ereigniſſe er
innern, wenn man erneut feſtſtellen muß, daß
die Reaktion auch im letzten Jahr nichts hinzu
gelernt hat und von neuem hofft, die national
ſogialiſtiſche Bewegung ſich dienſtbar zu machen
Hierzu muß eine Unterredung zwiſchen
Hitler und Papen herhalten. Was wäre
auch geeigneter, an dieſe Unterredung die un
möglichſten Kombinationen zu knüpfen Ba
den Klaſſenparteien rechts und links, von den
Deutſchnationalen bis zu den Kommuniſten
iſt man ſich „einig“, es ſoll erneut der Verſuhh
der Bildung einer „nationalen Oppoſition“ ge
macht werden. Hierbei iſt allerdings der Wunſch
der Vater des Gedankens, es handelt ſich um
eine tendenziöſe Stimmungsmache mit der Ab
ſicht, die nationalſozialiſtiſche Bewegung zu
diffamieren.

Dieſen tendenziöſen Preſſemeldungen muß
mit Nachdruck entgegengetreten werden. Und

Graf zu Reventlow hat ſchon recht, es i
eine Beleidigung Adolf Hitlers, dieſem die Bib
dung einer „nationalen Oppoſition“ zuzu
trauen. Denn wir haben nichts gemeinſam mit
der Reaktion und ihren Trabanten: Der
Deutſchnationalen Volkspartei, der Stahlhelm
führung und dem feudalen Herrenklub, wit
haben mit ihnen nichts gemeinſam,. wedet
innenpolitiſch, noch außenpolitiſch, noch wirt
ſchaftspolitiſch, noch ſogialpolitiſch. noch kultur
politiſch. „Es iſt undenkbar,“ ſagte Adolf Hit
ler in Plauen, „daß ein echter Nationalſozialif
jemals ſeine Miſſion vergißt. Dieſe Miſſion
heißt: Bildung eines neuen Deutſch
kand, einer wahrhaften Volksge
meinſchaft, Aufrichtung eines na
tionalen und ſozialen Staates
Freiheit als Vorausſetzung fül
das Beſtehen der Nation in de
Welt und damit als Vorausfegun
für das tägliche Brot.“ Der Blick de
Führers richtet ſich alſo in die Zukunft. Heu
von Papen aber ſieht ſeine „konſervattve“ Se
dung in der Politik darin, den alten Obrigkeit
ſtaat der Vorkriegszeit wieder herzuſtellen auf
dem Aberglauben heraus, daß die Kreiſe in un
um den Herrenklub ein göttliches Privileg i
die Wiege gelegt bekommen, allein zur Staat
führung berufen zu ſein. Zu dieſer Auffaſſun
vom Gottesgnadentum ſagt Adolf Hitler
ſeiner Antwort vom 16. Oktober 1932 an de
damaligen Reichskanzler von Papen:
wird nur erklärlich bei einem Manne, an den
die politiſche Entwicklung der letzten Jahc
ſpurlos vorübergegangen iſt, und dem auch ſeh
Fähigkeit des ruhigen Durchdenkens dieſer P
bleme fehlt. Denn ſonſt, Herr Reichskanzl
gibt es für göttliche Berufung nur eine
Beweis, und das iſt die Leiſtung V
Sie nun, Herr von Papen, in den letzte
18 Jahren ſtaatsmänniſch geleiſtet haben
mir ebenſo wenig bekannt wie der Welt un
dem deutſchen Volke.“

Herr von Papen fühlt ſich einer dünne
Oberſchicht gegenüber verantworrlich, deren pol
tiſche Leiſtungen zum 9. November 1918 führte
und deren Anſpruch auf Staatsſicherung a
Einbildung und Anmaßung beruht. Adol
Hitler fühlt ſich dem deutſche
Volke gegenüber verpflichtet.
einer Rede in Breslau hat Adolf Hitler geſch
„Jch weiß genau, daß gerade die Arbeiter
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ihr W
ergeben ſind. Jch werde ſie nie v

trennen. Der
Deutſchland nicht
ſondern nurdas Volk. Ich bin ei
des Volkes und werde es bleiben. Die in
bensaufgabe, die ich mir geſen
habe iſt die, das Volk zum trat
den Faktor des Staates und
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kommenden deutſchen Geſchichte zu
machen. Jch werde es nicht dulden, daß uns
in letzter Minute wieder die deutſche Nation
entrungen wird.

Mag Herr von Papen an die politiſche Sen
dung einer Klaſſe glauben, mag er aus dieſem
Glauben heraus ſeine Politik betreiben, mag er
der Vertreter der konſervativen Klaſſendünkel
partei ſein, deren geiſtiger Vater der Jude
Friedrich Julius Stahl war, die NSDAP.
kann er niemals für ſeine Zwecke einſpannen.
Denn in Chemnitz hat es Adolf Hitler ausge
ſprochen: „Jch glaube an ein Deutſch
land, das wieder groß, frei und
ſtark ſein wird. Jch glaube an ein
Volk, das ſeine Klaſſen überwun-
den haben wird, das wieder Bür-
ger, Angeſtellte, Beamte, Arbeiter
und Bauern zu einem Volk von
Deutſchen macht. Jch glaube, daß
dieſes Deutſchland durch unſere
Arbeiter geſchaffen wirdl“

Daher: Die Reaktion ſterbe, damit
Deutſchland lebel
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rliſtiſche
wärtch al dr. Frick verklagt Otto Gtraßer
Spartei München, 18. Jan. Staatsminiſter a. D.
Abſicht Hr. Frick ſtellt gegenüber einer Behauptung

ſchmer der Schwarzen Front“, Dr. Frick habe keinen
i Gift Strafantrag gegen Dr. Otto Straßer geſtellt,
Deutſchen einer Erklärung im „V.B.“ feſt, daß er die
bekannt angekündigte Strafanzeige gegen
or, in Dr. Otto Straſſer und den verantwort-
P. das lichen Schriftleiter A. FrankeGrickſch
öf lich (Hildebrand) wegen Zuwiderhandlung gegen

I 19, Abſatz 2 und H II des Reichspreſſegeſetzes
niſſe er am 7. Januar 19883 mit Einſchreibebrief an die
uß, da Staatsanwaltſchaft beim Landgericht l Berlin

hinzu
ational
machen

Moabit erſtattet habe. Wegen der Behaup
tung, die Feſtſtellungen Dr. Fricks in einer der
„Schwarzen Front“ geſandten Berichtigung zu

i ſchen der „HündchenSzene“ ſei erlogen, hat Dr. Frick
as wär weiter am Dienstag Strafantrag gegen Otto
die un Straßer und den verantwortlichen Schrift

Bi leiter A. Franke-Grickſch (Hildebrand) wegen
von den Heleidigung geſtellt und die Offizialklage durch
uniſten I die Staatsanwaltſchaft beantragt.
Verſuch

on geWunſſ Keine Anterredung
HitlerGtraßer

ung l Serlin, 18. Jan. Wie die T. U. von der
Preſſeſtelle der NSDAP. erfährt, iſt die Be

Blattes, wonachen muß hauptung eines Berliner
n wiſchen Hitler und Gregor. Straßer in

h es Weimar eine Beſprechung ſtattgefuziden habe,
die Bihh abſolut falſch. Gregor Straßer iſt übrigens

zuzu während der Gauführertagung in Weimar die
in Anweſenheit Hitlers ſtattfand, überſam mit

haupt nicht in Weimar geweſen.r Der
rhlhelm
ub, wir

wwedel

ch wirt
kultur

Noch immer kein Preußen-
Haushalt!

An eine friſtgemäße Verabſchiedung nicht mehr
zu denken.

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 18. Jan. Die von einem Teil der

Berliner Preſſe wiedergegebene Vermutung,
atte daß der preußiſche Staatshaushalt kurg vor
g. der Fertigſtellung ſtehe, und daß er ſehr
n de wahrſcheinlich ſchon in der Februar Tagung
et un des Landtages erledigt werden könne, wird von

zuſtändiger Stelle als falſch bezeichnet. Die
Meldungen über die unmittelbar bevorſtehende
Verabſchiedung des Haushaltes im Kabinett
und eine Weiterleitung an die Hoheitsregie
rung eilen den Tatſachen ſehr weit voraus.

Es iſt nicht anzunehmen, daß der preußiſche
Haushalt auch nur in abſehbarer Zeit von der
kommiſſariſchen preußiſchen Staatsregierung
zuſammengebracht werden wird. Wie von der
kommiſſariſchen Regierung erklärt wird, ſoll
die Fertigſtellung des preußiſchen Haushaltes
zunächſt davon abhängig ſein, inwieweit
es dem Reiche möglich ſein wird, Steuer
überweiſungen an Preußen vorzu
nehmen. Die Fertigſtellung des preußiſchen
Haushaltes wird alſo demnach noch eine Weile

rigkeils

len a

ſer Pro
kanzlel
einen auern. Mit einer ordnungs- und friſt
g. V ten n Einbringung des Haushaltes vor

rehn em Landtage iſt jedenfalls nicht mehr zu
hen rechnen.

Kommuniſtiſcher Feuerüberfall
auf Rativnalſogialiſten in

Jſerlohn
Jſerlohn, 18. Jan. Wie die Polizeie dert unternahmen in der Nacht zum Diens

an auf dem Bahnhofsvorplatz Kommuniſten
übe Hohenlimburg und Letmathe einen Feuer

erfall auf Nationalſozialiſten. Dabei wurde
a Nationalſozialiſt Hans Bernſau, der
e einem Parteifreund den Bahnhofsvorplatz
erſchreiten wollte, durch einen Rücken
gre lebensgefährlich verletzt. Ferner wur
ägr Kommuniſten von Nationalſozialiſten
n leicht verletzt. Ein dritter Kom
ſie z erhielt einen Stich in die Lunge und
e in bedenklichem Zuſtande im Kranken

men gret Kommuniſten wurden feſtgenom
Wurde Vei der Verfolgung der Kommuniſten

reden die Polizeibeamten beſchoſſen.

zelt un
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Die „Ethmiki Enoſis Hellas“ (EEH.)]
die faſchiſtiſche Orgamiſation

(Von unſerem Athener Kh.-Verichterſtatter.)

Athen, im Januar 1933,
Es iſt erfreulicherweiſe feſtzuſtellen, daß ſich

in allen Staaten Europas, angeſichts des Vor
dringens des Bolſchewismus Bewegungen
bilden, die ſich auf die Kräfte des eigenen
Volkes beſinnen und gewillt ſind, den Kampf
gegen die lebenszerſtörenden Tendenzen des
materialiſtiſchen Marxismus im Sinne
einer organiſchen Wiedererneuerung
des Volkstums der einzelnen Nationen
aufzunehmen.

Nationalſozialiſtiſche oder faſchi
ſt i ſche Bewegungen finden wir heute ſchon
in allen ſkandinaviſchen Stagaten,
in der Lappo- Bewegung Finnlands, in
England, in Spanien, bei den Fla-
men und Belgiern und in faſt allen Süd
oſtſtaaten des europäiſchen Kontinents.

Alle dieſe Bewegungen fußen auf dem Ge
danken, daß das Bauerntum den orga
niſchen Urquell der Nation bildet, aus
dem ſie dauernd ihre geiſtige, phyſiſche und
ſoziale Kraft ſchöpft. Sie vertreten alle die
Jdee, daß nur die Erhaltung der nationalen
Kultur und der nationalen Eigenart, in Ver
bindung mit den ſozialen Gedanken der
phyſiſchmateriellen Stärkung des Volkes
aufbauend wirken kann.

Jneden ſonſtigen Zielen ſind die Par
teien je nach dem Vorwiegen der volks
ſchädigenden Elemente verſchieden ein
geſtellt. Jn dieſem Lande ſind ſie mehr anti
ſemitiſch, dort bloß antifreimaure
riſch, oder bloß antikommuniſtiſch.

Auch in Griechen land, dem älteſten
Kulturſtaat Europas hat die Wiederbeſinnung
des Volkes auf ſeine uralte Tradition eine
Bewegung hexvorgebracht, die ſich „Ethniki
Enoſis Hellas“ (Völkiſche Vereinigung
Griechenland s) nennt und bereits ſeit
1927 um die Wiedererweckung des
griechiſchen Volkes ringt. Sie hat ſich
die Fortführung der ruhmreichen Tradition
Griechenlands, den Schutz des Kulkes
und die Wiedergeburt des griechi
ſchen Nationalgeiſtes zum Ziele ge
ſetzt. Die Bewegung hat in den letzten fünf
Jahren eine ausgebreitete Tätigkeit entfaltet

gum
e
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und es iſt ihr gelungen, bereits in großen
Maſſen die Bauern, die Studenten
und die ehemaligen Frontkämpfer
für ſich zu gewinnen.

Jhre antiſemitiſche Tendenz und ihre anti
freimaureriſche Einſtellung haben es be
wirkt, daß der Bewegung Verfolgungen
nicht erſpart geblieben ſind, weil in
Griechenland das öffentliche Leben von
den Freimaurern in weiteſtem Maße be

herrſcht wird.
Nichtsdeſtoweniger ſchreitet die Bewegung

ſtetig vor. Der Anhang iſt in der Provinz
ſehr zahlreich geworden und in den letzten drei
Monaten konnte die E. E. H. fünfzehn Teil
gliederungen in GriechiſchMacedonien, fünf
auf den Jnſeln, acht auf Kreta, ſechzehn in
Altgriechenland, ſechs auf dem Peloponnes und
eine auf Korfu gründen. Beſonders wird die
E. E. H. von den Auslandsgriechen mit
Begeiſterung begrüßt. So konnten Organi
ſationen in Aegypten, der U. S. A., in Mexiko,
Frankreich und Belgien gegründet werden. Um
die Jahreswende beſtand die Bewegung aus
156 Teilorganiſationen verſchieden
ſter Art mit 285 Sektionen und 885 6965
Mitgliedern.

Jntereſſant iſt, daß die Organifation ähn
lich den deutſchen Nationalſozialismus eine
Sturmabteilung beſitzt, die Tmima
Efodou oder Haliodokrani, d. h. Stahlhelmer,
genannt wird. Dieſe Truppe iſt mit
braunen Hemden und dem griechiſchen
Stahlhelm ausgerüſtet. Sie trägt Stan
darten, die den faſchiſtiſchen nachgebildet ſind.
Die Sturmtruppen werden hauptſächlich aus
den Reihen der ehemaligen Front
ſoldaten gebildet.

Vom deutſchen Standpunkt aus iſt die
Entwicklung dieſer Organiſation in Grie
chenland ſehr zu begrüßen und zwar umſo
mehr, als ſie beſtrebt iſt, die Beziehungen
zwiſchen dem deutſchen Volk und dem
griechiſchen inniger zu geſtalten. Dadurch
beſteht die Möglichkeit, daß durch dieſe
junge Erneuerungsbewegung die Front
der Kulturnationen gegen den
Bolſchewismus enger geſchloſſen

werden kann.

Reichsgründung

„Die Kaiſerproklamation von Verſailles am 18. Jan. 1871“, das berühmte Gemälde Anton
von Werners, das den großen hiſtoriſchen Akt in allen Einzelheiten getreu ſchildert. Am
18. Januar jährt ſich der Tag, an dem vor nun 62 Jahren im Spiegelſaal zu Verſailles

die Krönung Wilhelm l, zum deutſchen Kaiſer erfolgte.

Das Ende eines
Konkursantrag gegen die Gebrüder Rotter

Berlin, 18. Jan. Jn der ſchon länger
währenden Rotter Kriſe iſt am Dienstag
ein entſcheidender Schritt eines Hauptgläubigers
erfolgt. Die Dorvotheenſtadt Baugeſellſchaft,
Eigentümerin des Metropol- Theaters
hat gegen Alfred und Fritz Rotter wegen
rückſtändiger Mietſchulden Konkursantrag ge
ſtellt. Eine Anzahl Großgläubiger, darunter
die Hypothekenbanken, hat ſich bereit erklärt,
bei einem Wiederanfban der lebensfähigen Be
triebe mitzuwirken. Auch die Bühnengenoſſen
ſchaft will im Jntereſſe der Schauſpieler alles
tun, was in ihren Kräften ſteht, um einen Zu
ſammenbruch der einzelnen Bühnen zu ver
hindern

Ueber die Zuſtände, die beim Rotter-Kon
zern herrſchten, berichtete Richard Bars, der
Leiter der Zentralſtelle für die Einziehung der
Tantiemen, beſonders ſchilderte er die unbe
denklichen Methoden prozeßnaler
Verſchleppung, mit denen bis heute die
Eintreibung Jahre alter unbeſtrittener For
derungen von Wilhelm Kienzl (1500 ſeit
1931), Lehar (12000 Kalmann
(10 000 und anderer verhindert wurde.
Pfändungen ſeien fruchtlos geweſen, weil alles
bereits vorgepfündet ſei. Bisher habe der
Autvrenverband 41 Klagen gegen die Direktion von
Rotter einleiten müſſen und ſich ſchließlich das
Recht zu täglicher
erkämpft.

Tantiemenabholung g
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Großer
chineſiſcher Gegenſtoß
London, 18. Jan. Aus Charbin wird

gemeldet: 30 000 Mann chineſiſcher Truppen
rücken auf Tunglian nordweſtlich von Muk-
den) vor. Sie beabſichtigen, Mukden anzu
greifen. Man ſieht in der Mandſchurei der
Entwicklung der Lage mit großer Beſorgnis
entgegen.

Eiſenbahnanſchlag an der
Güdmandſchureibahn

22 Tote,
Mukden, 17. Jan. Das japaniſche Ober-

kommando teilt mit, daß eine Gruppe Auf
ſtündiſcher am Montag Vormittag an der Süd
mandſchurei-Bahn zwiſchen Totſchan und Pend
ſchan einen gemiſchten Perſonen-Güterzug zur
Entgleiſung gebracht hat. Dabei wurden
22 Perſonen darunter auch Japaner
getötet. Acht Wagen wurden zertrümmert.
Die genaue Zahl der Verletzten wird noch
ermittelt.

Liebespaar vom Fuge über
fahren

Dachau (bei München), 18. Jan. Am
Dienstag gegen 6 Uhr fand man auf der
Bahnſtrecke DachauJngolſtadt in nächſter Nähe
von Dachau ein engumſchloſſenes Paar über
fahren auf, das ſich zweifellos in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht auf die Schienen
gelegt hat. Den beiden wurden die Köpfe glatt
vom Rumpf getrennt. Bei der weiblichen
Leiche handelt es ſich um eine Wirtstochter
aus Kirchſeeon, die verſchiedene Abſchieds-
briefe bei ſich trug. Die Jdentität des Man-
nes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, doch
vermutet man, daß es ſich um einen ver
heirateten Mann aus Kirchſeeon handelt.

Gechs gefüllte Gcheunen durch
Großfeuer vernichtet

Stettin, 18. Jan. Jn Jacobshagen, Kreis
Saatzig, entſtand in den Abendſtunden des
Dienstag in einer Scheune ein Brand, der ſich
mit großer Schnelligkeit auf die angrenzenden
Scheunen ausbreitete. Trotzdem ſich mehrere
Wehren aus der Umgebung an der Eindäm-
mung des Feuers beteiligten, ſind doch ins
geſamt ſechs Scheunen, die mit Futter-
vorräten und landwirtſchaftliche n
Geräten angefüllt waren, bis auf
die Grundmauern eingeäſchert
worden. Als Entſtehungsurſache dieſer gewal
tigen Feuersbrunſt wird Brandſtiftung
vermutet.

Die Anabhängigkeitsvorlage
und die Philippinen

Newyvork, 17. Jan. Wie aus Manilla ge-
meldet wird, hat der Kongreß der Phia
lippinen die Waſhingtoner Regierung da
von unterrichtet, daß er die Unabhängig-
keitsvorlage als in wirtſchaftlicher Be
ziehung ungenügend ablehne n werde, auch
für den Fall, daß der amerikaniſche Senat den
Einſpruch Hoovers mit Zweidrittel-Mehrheit
überſtimme. Die Unabhängigkeitsvorlage iſt
durch dieſen Beſchluß gegenſtands los ge
worden.

Kreuzer „Köln“ in Alexandrien. Kreuzer
„Köln“ iſt in Alexandrien eingelaufen und
wird am 25, Januar nach Madres in See
gehen.

Her auf Welle
Donnerstag, 19. Jan. 1932,

Deutſchlandſender.
6.152 Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl. bis 8.00t

Frühkongert. 10.00: Nachrichten 11.00: Seewetterberichte
12.00: Wetter. Anſchl.: „Aus dem neuen Telefunken-
Dezember Programm (Schallplatten). Anſchl.: Wetter
12.55: Zeitzeichen. 13.35: Nachrichten. 14.00: Konzert.
15.00: Muſikaliſche Kinderſtunde. Allerhand Erfindungs-
übungen und lüſtiges Rätſfelraten mit Klavier, Triangel,
Tambourin. 15.30: Wetter, Börſe. 15.45: Joh. Peter
Hebel: Aus dem „Schatzkäſtlein“. 16.00:. Für die Frau
Das Wunder im Kochtopf. Zeitgemäße Randbemerkungen
für die Hausfrau. 16.30: Nachmittagskongzert. 17.10: Zum
60. Geburtstag von Werner Sombart. 17.30: Tägliches
Hauskonzert. 18.00: Alfred Mombert ſpricht eigene Dich-
tung. 18.25: Collegium muſicum: Alte Lautenmuſik. 18.55:
Welter, Kurzbericht. 19.00: Deutſch für Deutſche. An
fangsgründe. 19.30: Das Gedicht. 19.35: Stunde des
Landwirts. Futtermittel tieriſchen Urſprungs und
ihre Verwendung in der Landwirtkſchaft. 20.00: Unter
haltungskonzert. 20.35: „Dein Heiliger bleibt. Funkſpiel
von Alfred Peyſer. Muſik: Hans Heinrich Pehſer. 21.16t
Lieder von Schubert Wolf Schumann. 22.10: Wetter,
Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. Anſchl. t
Wohltätigkeitsball des Jnternationalen Verbandes der
Variete- und ZirkusDirektoren e. V.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35-8.15: Frühkonzert. 9.40t

Wirtſchaft. 9.45: Wetter, Waſſerſtand, Verkehr, Tages
programm. 9.55: Was die Zeltung bringt. 11.00: Werbe-
nachrichten. Anſchl.: Wetter, Zeit. 12.00: Felix Mendels4
ſohnBartholdh (Schallplatten) 13.00: Nachrichten, Wetter
Schneemeldungen, Zeit. 13.15: Wanderlieder (Schallpl.
Anſchl,: Börſe. 14.00: Filmberi 14.8
niſſe als Leiter einer
15.00: Beſchäftigung
Luft ſichtbar macht. 1

Die

5: Wirtſchaft. 16.00: Nachmittags
kongzert. 17.30-17.35: Wetter, Zeit. 17.50: Wirtſchaft.
18.00: Hygienefunk. Hautpflege iſt Pflicht. 18.15: Steuer
rundfunk. 18.3 Spaniſch. 18.5 Zum 70. Geburtstag
von Prof. S isleriang von RobertSchumce er deutſchen Jugend19.50: Klingenthal. 20.45: „Galliſche

22.30. 3. Hoff
t Graf d'Hauſſonville und Ludwig

Akt aus
von Jacques Offenbach.
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Landwirten zum Gruß
Wir Natipnalſozialiſten von Halle be

grüßen mit beſonderer Freude die Bauern und
Landwirte, die anläßlich der „Grünen Woche“
vom 18. bis 20. Januar in unſerer Mitte
weilen. Gerade in dieſen Tagen hat ſich die
deutſche Landwirtſchaft aufgebäumt gegen das
wirtſchaftliche Joch, unter dem es augenblick
lich zu leben gezwungen wird.

Auch die heutige Regierung hat bisher noch
nicht vermocht, der notleidenden Landwirtſchaft
wirkſam zu helfen. Wir Nativnalſozialiſten
ſtehen Schulter an Schulter mit dem um ſeine
Exiſtenz kämpfenden deutſchen Bauer, denn
geht der zugrunde, ſo iſt die Ernährungsbaſis
des ganzen Volkes vernichtet.

Wichtige Fragen werden in eingehenden
Referaten während der landwirtſchaftlichen
Woche in Halle verhandelt werden. Die „Mittel-
deutſche NativnalZeitung“ wünſcht der Tagung

erfolgreiche Arbeit. Sie wird in eingehender
Berichterſtattung ſelbſt noch einmal zu dieſen
Fragen Stellung nehmen, um auch an ihren
Teil dazu beizutragen, der deutſchen Landwirt
ſchaft in ihrem Kampf zu helfen.

Bombenattentat auf Papen
Nur durch die Amſichtigkeit eines

Poligeioſfigiers konnte größeres Anheil
vermieden werden.

Beinahe hätte der heutige Polizeibericht
folgendermaßen gelautet:

Als geſtern Mittag der ehemalige Reichs
kanzler von Papen in Halle eintraf, wurde
auf dem Berliner Bahnſteig ein gewiſſenloſes
Attentat verübt. Als Herr Franz von Papen
die Treppe des Bahnſteiges herunterkam, kam
ihm ein verdächtiges Jndividuum mit einer
großen Taſche entgegen, in der zweifellos eine
auf illegale Weiſe hergeſtellte Bombe verſteckt
war.

Gerade in dem Augenblick, als der Atten
täter die Bombe herausholte und gegen
den ehemaligen Reichskanzler von Papen
werfen wollte, lenkte der Attentäter die
Aufmerkſamkeit des dienſttuenden Polizei

vffiziers auf ſich.
Was nun folgte, ſpielte ſich in Sekunden

ſchnelle ab. Der Polizeioffizier ſprang in
einigen Sätzen dem Attentäter an die Bruſt,
riß ihn zur Seite und verhinderte ſo das
Attentat mit all ſeinen entſetzlichen Folgen.

Nur dem Eingreifen des umſichtigen Poli
zeioffiziers iſt es zu verdanken, daß Herr von
Papen heute noch lebt, und geſtern Abend ſeine
Rede im Stadtſchützenhaus halten konnte.

Wie geſagt, beinahe hätte der Polizeibericht
ſo gelautet. Das Attentat von Halle hätte die
Schlagzeilen für die deutſchen Zeitungen und
die Weltpreſſe geliefert, und der umſichtige
Polizeioffizier hätte nach einer kleinen Ver
e en einen Orden bekommen.

umindeſtens wäre aus dem Hauptmann ein
Major geworden.

Aber auch das iſt nicht geſchehen. Die Zei
tungen verſchweigen das verſuchte Attentat
und auch der Polizeibericht weiß nichts davon
zu melden. Wir wollen es übernehmen, un
ſeren Leſern die Aufklärung über das ver
ſuchte Attentat zu geben.

Ein Zeitungsbote der „MNZ.“, der täglich
mehrmals die Eilpoſt zu den einzelnen Zügen
bringt, kam auch geſtern nichts Böſes ahnend
die Treppe zum Berliner Bahnſteig hoch. Auf
einmal kam Herr v. Papen. Aber auch das
entging unſerem Boten, er ſortierte vielmehr
ſchnell die einzelnen Briefe in ſeiner Taſche.
Da ſtürzte plötzlich ein Polizeihauptmann auf
ihn, riß ihm den Arm herum und bugſierte
ihn wieder die Treppe hinunter. Jn einer
ſtillen Ecke durchſuchte er die große Ledertaſche
unſeres Boten.

Er vermutete nämlich eine Bombe!
Und blitzſchnell überlegte er ſich ſchon, in

welcher Formulierung er das glücklich ver
hinderte Attentat ſeiner Dienſtſtelle melden
konnte. Fern am Horizont und dann ſchon
immer näher rückend, ſah er ſchon einen Or
den und die Majorsraupen glänzen. Aber er
wurde jäh aus ſeinen Hoffnungen geriſſen.

Gr fand keine Bombe, ſondern nur Briefe.
Und keiner von dieſen war an Herrn v. Papen

in Halle mit neuer Energie und in einträch

Gauleiter Joſeph Wagner,
M. d. R., Bochum

Wer von der alten Garde kennt nicht
„Jupp Wagner Nun ſollen ihn auch
die Hallenſer kennen lernen. Er ſpricht am
18. d. M. in der Saalſchloßbrauerei in einer
öffentlichen Verſammlung. Hier das Leben
eines Kämpfers der NSDAP.: Geboren wurde
er am 12. 1. 1899 in Lothringen“ wollte
Lehrer werden 1917 Soldat, 1918 ſchwer
verwundet, fiel in franzöſiſche Gefangenſchaft,
flieht nach 5 Fluchtverſuchen es klappt.
Nach dem Kriege legte er mit Erfolg die Leh
rerprüfung ab, doch ſein Beruf iſt überfüllt.
Jupp Wagner arbeitete für Hungergehälter
am Finanzamt, dann als Kaufmann, Hilfs-
arbeiter, Büroangeſtellter und endlich doch als
Lehrer in Horſt-Emſcher.

Bis ihn eine innere Stimme zu Hitler
führte. Wer will die Verſammlungen zählen,
in denen Jupp Wagner das Volk, vornehmlich
die Kumpels, aufrüttelte, wer die Bataillone,
denen er wieder Glauben und Kraft ge
geben hat.

Auf in die Saalſchloßbrauerei, um Jupp
Wagner zu hören!

Rätſelhaftes Verſchwinden eines
Jngenieurs

Der Ingenieur Auguſt Wilhelm Farwig iſt
ſeit Sonntag Mittag 12 Uhr ſpurlos aus Halle
verſchwunden. Am Montag Vormittag erhiel
ten ſeine Angehörigen aus Naumburg einen
Brief folgenden Jnhalts: „Wir haben Jhren

Pg. Dohmgoergen

Die Kreisleitung Halle hatte für geſtern
Abend die Pflichtmitglieder- Verſammlung in
der Saalſchloßbrauerei angeſetzt. Schon lange
vor Beginn war der große Saal bis auf den
letzten Platz beſetzt. Gaugeſchäftsführer Ti e ß
ler eröffnete die Verſammlung und gab dann
ſofort unſerem Gauleiter Jordan das Wort.
Der Gauleiter gab der Verſammlung Kennt-
nis davon, daß der bisherige Kreisleiter
Czarnowſki auf ſeinen eigenen, immer drin
gender wiederholten Wunſch von ſeinem Poſten
als Kreisleiter entbunden ſei. Pg. Czarnotwſki,
der ſeit einiger Zeit Leiter der Landesfilm
ſtelle der NSDAP. geworden iſt, wurde in die
ſer Eigenſchaft immer häufiger derart in An
ſpruch genommen, daß er oft tagelang von
Halle ſeinem Wirkungskreis als Kreisleiter
fern ſein mußte.

Mit überaus herzlichen Worten dankte Gau
leiter Jordan Pg. Czarnowſki für ſeine in den
vergangenen Jahren geleiſtete Arbeit. Er hob
noch einmal hervor, mit welcher unermüdlichen
Zähigkeit hier in Halle der Kampf des Natio
nalſozigalismus geführt wurde. Daß dieſe
Arbeit in den letzten Jahren ſo überaus erfolg
reich ſich geſtaltete, iſt mit ein Verdienſt des
nun von ſeinem Amte ſcheidenden Kreisleiters
Czarnowſki. Das kann man vielleicht am
beſten daraus erkennen, daß die Wut der
marxiſtiſchen Gegner ihn zum Gegenſtand
einer immer wieder erneut aufgenommenen
Preſſehetze machte.

Dann gab der Gauleiter die Ernennung des
neuen Kreisleiters von Halle bekannt. Unter
außerordentlichen großen Beifall der Verſamm
lung ſtellte er den bisherigen Sturmbannführer
der SA.Reſerve, Pg. Dohmgoergen, als
den neuen Kreisleiter vor und knüpfte daran
die Erwartung, daß der Kampf der NSDAP.

Vater aus Verſehen erſchoſſen, das Geld ab
genommen pp. und dafür auch begraben. KPD.“
Dieſer Brief iſt in verſtellter Schrift geſchrieben
und in Naumburg am 15. Januar um 14 Uhr
abgeſtempelt worden. Es erſcheint deshalb un
wahrſcheinlich, daß der Verſchwundene, der
früheſtens um 14.05 Uhr mit der Eiſenbahn in
Naumburg ankommen konnte, den Brief ſelbſt
geſchrieben hat. Mehr Wahrſcheinlichkeit hat
die Annahme, daß der Ingenieur ſpurlos ver
ſchwinden wollte und deshalb den Brief von
einer dritten Hand hat ſchreiben laſſen. Ein
politiſches Verbrechen ſcheint nicht möglich zu
ſein, da F. politiſch gänzlich unintereſſiert ge
weſen ſein ſoll. Die Angehörigen F. glauben,
daß er ſich in geiſtiger Umnachtung irgendwo
verborgen hält. Bisher hat man noch keine
Spur von ihm gefunden.

Bühnenvolksbund
Sonnabend, 21. Jan., für B „Die verkaufte

Braut“. Kartenausgabe 19—-21. Nächſte Wie
derholung für C Mittwoch, 25. Jan. (nicht
Donnerstag 26. Jan.). Wahlfreie Sondervor
ſtellungen: Montag, 28. Jan., „Wetter für
moöorgen: Veränderlich“. Donnerstag, 26. Jan.
Wiederholung „Wenn die kleinen Veilchen
blühen“. Die Kartenausgabe für beide Vor
ſtellungen hat begonnen. Zum Liederabend von
Maria Jvogün am Freitag, 20. Jan. ſind einige
Karten wieder verfügbar. Umgehende Beſor
gung empfiehlt ſich. Geſchäftsſtelle: Martins
berg 15 (Ruf 216 43), täglich (auch Sonn

Kreisleiter von Halle
Abſchied von Kreisleiter Czarnowſki Machtvolle Mitglieder-

verſammlung der NGDAP. Halle

d

Der am 18. Oktober vorigen Jahres im
Burgliebenauer Walde an dem Arbeiter Mahe
begangene Totſchlag ſollte geſtern vor den halle
ſchen Geſchworenen ſeine gerichtliche Sühne
finden. Angeklagt war der jährige Schloſſer
Otto Zauſch aus Döllnitz, der wiederholt die
ihm zur Laſt gelegte Tat in allen Einzelheiten
geſtanden hatte. Geſtern aber verlkegte er ſich
in der Hauptverhandlung plötzlich auf entſchie
denes Leugnen, ſo daß das Schwurgericht ſich
nach ſiebenſtündiger Sitzung genötigt ſah, die
Verhandlung auf Sonnabend zu vertkagen, um
noch einige Zeugen und weiteres Beweis
material hinzuziehen zu können.

Nach den Geſtändniſſen, die der Angeklagte
Z. vor Polizei und Unterſuchungsrichter ins
geſamt fünfmal (1) abgelegt hatte, ſpielte ſich
jener tragiſche Vorgang im Walde bei Burg
liebenau in der Weiſe ab, daß Z. den angeblich

gerichtet.

Pg. Gauleiter Foſ. Wagner, m. d. R. Bochum
ſpricht heute abend 20 Ahr in der „Gaalſchloßbrauerei“ über das Thema
Die Verſammlung wird durch gute Muſik, ausgeführt vom M3Z. der Standarte 36, umrahmt. Vorverkaufsk
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Cotſchlagsprogeß vor dem Gchwurgericht vertagt

weil der Angeklagte ſein Geſtändnis widerruſt

erheblich angeheiterten M., mit dem er gut be

Eintritt: 30 Pfg., Erwerbsloſe 15 Pfg.

abends) geöffnet von 8.30—1.30 u. 4—-6.30 Uhr.

um
ernannt

tiger Zuſammenarbeit aller Parteigenoſſen
weiter zum Siege herangeführt würde.

Dann nahm Kreisleiter Dohmgoergen das
Wort. Er dankte zunächſt dem Gauleiter für
das in ihn geſetzte Vertrauen, er werde immer
bemüht ſein, dieſes Vertrauen durch ſeine Ar
beit zu rechtfertigen. Dann richtete er ſich an
die Verſammlung, an die anweſenden Partei
genoſſen und Amtswalter. Er erklärte, daß es
ihm zunächſt genüge, wenn er das uneinge
ſchränkte Vertrauen ſeines Gauleiters beſitze.
Das Vertrauen der Amtswalter und Partei
genoſſen werde er ſehr bald ſich in der Zuſam
menarbeit erwerben können. Als Garantie für
eine derartige gedeihliche Zuſammenarbeit
möge es aber immerhin gelten, daß er einer
der älteſten Parteigenoſſen hier in Halle ſei,
daß er den Kampf von ſeinen erſten Anfängen
an miterlebt habe.

Jm Sinne dieſes alten Kampfes werde er
auch ſeine Arbeit als Kreisleiter aufnehmen.
Die Verſammlung dankte ihm für ſeine Worte
mit ſpontan einſetzendem Beifall. Dann ging
der neue Kreisleiter ſelbſt zur Tellerſammlung
durch den Saal, obwohl er ſeit dem Freitag im
Geſellſchaftshaus noch etwas lahmt. Das
glänzende Ergebnis dieſer Sammlung in einer
Mitglieder Verſammlung ſtrafte die marxiſti
ſchen Behauptungen von den finanziellen Nöten
der NSDAP. ſehr überzeugend Lügen.

Standartenführer Schäfer begrüßte mit
beſonderer Freude im Namen der SA. den
neuen Kreisleiter von Halle. Er gab der Ueber
zeugung Ausdruck, daß gerade die enge Ver
bundenheit des neuen Kreisleiters mit der SA.
eine erfreuliche Zuſammenarbeit gewährleiſtet
ſei. Jm gleichen Sinne überbrachte Sturm
führer Huhn die Grüße der halleſchen SS.

Mit einem donnernden „Kampf-Heil“ auf
den Führer Adolf Hitler fand die bedeutſame
Mitgliederverſammlung ihr Ende.

kannt war, traf und mit ihm in einen Wort
ſtreit geriet, der ſehr bald in Tätlichkeiten aus
artete.

Als M. ihm, Z., dann plötzlich eine Ohr
feige gegeben habe, ſei er am Ende ſeiner
Geduld geweſen. Er habe ſeinen Revolver
gezogen zu deſſen Führung er nicht be
fugt war habe auf M. geſchoſſen und ſei

dann fortgelaufen.

Dieſe Darſtellung gab Z., wie erwähnt,
mehrmals vor den ihn vernehmenden Ermitt-
lungsbeamten, wobei er die Tat als ſolche offen
zugab und mit dem auf ihn ausgeübten An
griff zu begründen ſuchte. Auch in der geſt
rigen Schwurgerichtsſitzung blieb er zunächſt
bei dieſer Schilderung. Als er dann aber
merkte und auch von dem Vorſitzenden darauf
hingewieſen wurde, daß er ſich im Sinne

hatte, drehte er alles ſchnell dahin ab, daß
„natürlich“ nur noch einmal habe wiedergeh
wollen, was er bei ſeinen früheren „Geſtän
niſſen“ fälſchlich geſtanden hatte. (1)

Eine gewiſſe belaſtende Rolle hatte zunäſh
u. a. auch ein Blutfleck in der Kleidung des
geſpielt. Z. behauptete dabei mit aller 9
ſtimmtheit, daß es ſich hierbei um Hühnerhſ
handle, was man zunächſt erklärlicherweſ
ſtark bezweifelte.

Die aber noch während der geſtrigen
Sitzung vorgenommene Unterſuchung durh
einen Sachverſtändigen beſtätigte jedoch in
der Tat, daß man es ſehr wahrſcheinlich
mit Geflügelblut, keinesfalls aber mit

Menſchenblut zu tun habe.
Um weiteres Beweismaterial, vor alle

auch noch Zeugen, die in Anbetracht des
ſtändniſſes des Angeklagten nicht für erhebt
angeſehen worden waren, hinzuziehen zu kö
nen, wurde die Verhandlung auf den durch de
Ausfall des BeckerProzeſſes verhandlungsfte
gewordenen Sonnabend vertagt.

Ueber den Fortgang der Verhandlung wen
den wir berichten.

Wiſſenswertes zur Berufswahl
Handwerkliche Vorkenntnmiſſe

für Wäiſſenſchafter
In das ewige Weh und Ach über die ſchlet

ken Ausſichten der Wiſſenſchafter mit einzu
ſtimmen, lohnt nicht. An der Sachlage wit
dadurch nichts geändert. Der Zuſtrom wit
einſtweilen kaum geringer davon. Statt deſſe
ſei von den Aus Und Umwegen, die man
ſtiller Arbeit auf den Berufsberateſtellen de

erwähnt:
Jn manchen natur wiſſenſchaftlichen Berufeſ

werden handwerkliche Vorkenntniſſe verlang
Nicht viele. Nur das Nötigſte. Es muß hin
genommen werden, nicht wahr? Nein, meh
als das! Mit beiden Händen danach zu greifen
wäre richtig

Es iſt eine ſchmale Nebentür in den Hof de
Verufsgebäudes, die zu wenig geachtet wir
Sie benutzen, heißt wirklich unten anfangeh
viel tiefer und kleiner als nach dem Studium
in den dürftig bezahlten Notſtellen der An

Doktorhut und ſättigt ſich an dieſem Bewüßt
ſein, was für Deutſche in der Tat wohltuende
iſt, als den anderen Weg zu gehen. Er füht
durch eine regelrechte Lehre ins Handwetl
Bildende Künſtler gehen ihn oft, auch heute noh

Aber Künſtler gehören auch zu de
„Machern“, einem Geſchlecht, das auszuſterbe
ſcheint im Reich der Köpfe. Neben dem ihre
ſollte der Weg ſolcher Naturwiſſenſchaftler ein
hergehen, die zu ihrem Glück genötigt ſind
gleichfalls im Handwerk anzufangen. Sie ſoll
ten erſt einmal rechte Handwerker ſein. Nicht
für immer. Auch das hört man Reifeſchület
oft anraten. Aber der Rat iſt ein wenig gut
zu billig; die Ratgeber ſelbſt würden ihn nan
lich nicht befolgen.

Doch ſo lange wenigſtens ſollten die Natur
wiſſenſchafter rechte Handwerker ſein, dicht a
der Erde, bis ſie eine ordentliche Wurgel haben
gewachſen aus Können und Beſcheiden. Auf
dieſer Weg iſt nicht leicht zu finden, auch a
verliert ſich bisweilen. Jmmerhin iſt, wer i
geht, ſchon an manchem langſam vorbel
geſtiegen, der ſich auf dem Regelpfade der Nun
Wiſſenſchafter ſteiler und kürzer einporzukon
men mühte. Dem Hochſchullehrer wird mich
der der ſchlechteſte Schüler ſein, wer ſich be
e in der derben Welt der Arbeit behaupt

at.

Wohin gehen wir?
Veränderlich.

WalhallaTheater: Mädel ade.
C.T., Riebeckplatz: Abenteuer im Engadin.
C.T., Gr. Ulrichſtr.: Der Champ.
C.T., Schauburg: Marco der Elown.

Ritterhauslichtſpiele: Die unſichtbare Front
CapitolLichtſpiele: Wo die Wolga fließt,

Amtswalter-Ecke
Achtung! Kirchenvertreter! Am Donnet

tg, dem 19. Januax, findet im Central-Hott
am Hallmarkt eine wichtige Beſprechung ſtatt
Es iſt unbedingt erforderlich, daß alle Pa. un
Sympathiſierenden, welche in die Kirchenparlo
mente gewählt ſind, erſcheinen. Pg. Pfarre
Genſichen ſpricht über das Thema: „Die
deutung der Wahlen zur Provingialſhnodel

Proteſtverſammlungen.
20. Januar, abends 8 Uhr, finden im Hoffäge
Winkergarten und der Saalſchloßbrauet
Maſſenverſammlungen gegen Rotmord u
Schutz der Halleſchen Bevölkerung ſtatt. Na
beachte Plakatſäulen. Eintritt 80 Pf. C
werbsloſe 15 Pf.

ſeines beabſichtigten Leugnens verraten

arten bei allen Amtswaltern und auf der Kreisgeſchäſtsſtelle, CudwigWucherer Straße 79, zu hohe

Kreisleitung Halle (Stadt

u Käih ün den deuſghen édglallen

NGDRP., Kreisleitung HalleGtadt.

Arbeitsämter weiſt, folgender einmal öffentl
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Mittwoch, 18. Januar 1933

Leichttriebwagen ſtatt „Fliegen

der Hamburger“
Wir berichteten vor einigen Tagen über

Erwägungen von zuſtändiger Stelle der Reichs
bahnverwaltung, auf der Strecke Cottbus-
Halle Kaſſel Schnelltriebwagen nach Art des
zwiſchen Berlin und Hamburg probeweiſe lauſede Schnelltriebwagens, der eine Fahrge

ſchwindigkeit von 150 Kilometer pro Stunde
einhalten kann, verkehren zu laſſen. Dazu
wird jetzt von der Reichsbahndirektion Halle
exgänzend erklärt, daß die Strecke Cottbus-
Halle--Kaſſel wegen der vielen Krümmungen
und Steigungen auf dem Abſchnitt Halle
Kaſſel betrieblich für die Anwendung von Geſchrindigkeiten über 110 Kilometer pro Stunde

allerdings nicht ſo gut geeignet iſt, auch wäre
die Verwendung eines ſolchen Schnelltrieb
wagens, der als Erſatz für FD.Züge 1. 2.
Klaſſe dienen, alſo weite Strecken ohne Halt
durchfahren ſoll, auf der Strecke Cottbus-
Halle Kaſſel wirtſchaftlich nicht zu recht
r

Neben derartigen Schnelltriebwagen be
ſchafft die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft aber
neue Leichttriebwagen für Haupt und Neben
bahnen, um mit ihnen die wirtſchaftliche Be
dienung kleinerer Verkehrsbedürfniſſe zu erle
digen. Die Reichsbahndirektion Halle (Saale)
erhält für dieſen Zweck zwei vierachſige Trieb
wagen nebſt zwei vierachſigen Steuerwagen.

Die Triebwagen haben an Sitzplätzen 16
2. Klaſſe und 56 8. Klaſſe und die Steuer
wagen 82 8. Klaſſe, zuſammen alſo 154 Plätze.
Der 410PS.MaybachDieſelmotor mit dem
elektriſchen Generator iſt wie bei den Schnell
triebwagen in einem Drehgeſtell untergebracht.
Die Fahrmotoren liegen in dem zweiten Dreh
D

Stadttheater Valvang-

Heute, Mittwoch
20 bis geg. 22 Uhr
Wetter für morgen

Das herrl. Singspiel

Mädel adelVeränderlich

en p Ab Sonnabendvon Eugen Gürſter Gastspiel
Donnerstag jr9, vis geg. 28 Uhr Lor Leux

Minna v. Barnhelm
Luſtſpiel

von G. E. Leſſing
Zahlg. d. 4. Stamm-
kartenRate erbeten.

in
Eine Frau, die weiß,

was sie will l
orverb. eröffnet r

Achtung
Ab dieser Woche vorläufig jeden
Donnerstag, Freitag u. sonn abends

See Fisch wert
zu niedrigsten Tagespreisen e
ar Schellenberger

S ferstr. 30

geſtell. Die Höchſtgeſchwindigkeit der Wagen
beträgt 100 Stundenkilometer.

Ueber die Verwendung der Wagen im Be
zirk Halle iſt eine Entſcheidung noch nicht ge
troffen. Es iſt aber in Ausſicht genommen, die
zwiſchen Halle und Cottbus verkehrendenſchwach beſetzten Eilzüge E. 103 (ab Halle
10,40 Uhr, an Cottbus 12,59 Uhr) und E. 112
(ab Cottbus 15.40 Uhr, an Halle 19.10 Uhr)
durch dieſe Triebwagen zu erſetzen.

Keanung von Kamen oder Hiehnſtunmmer

durch Gchutzpoltgeibeamte

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat der Kommiſſar des Reichs für
das preußiſche Miniſterium des Jnnern in
einem Runderlaß an die Polizeibehörden fol
gende Anordnung getroffen: „Wiederholte Kla
gen darüber, daß Schutzpolizeibeamte auf An
ſuchen die Angabe von Namen und Dienſt
nummer unter nichtigen Vorwänden verwei-
gern, laſſen die Vermutung aufkommen, daß
ſich in der Praxis vielleicht eine unzutreffende
Auslegung darüber eingebürgert hat, wann
eine „offenſichtlich beabſichtigte Behinderung
einer Amtshandlung“ durch die Frage vor
liegt.

Beamte, die ſich der Angabe ihres Namens
oder ihrer Dienſtnummer auf Anſuchen zu
entziehen verſuchen, wenn dieſe Angabe
ohne offenſichtliche Behinderung möglich

iſt, handeln ſehr kurzſichtig.
Sie vermehren nicht nur ihre perſönlichen
Schwierigkeiten im Augenblick, ſondern ſie
ſchädigen auch das Anſehen der Polizei. Die
Beamten müſſen dieſe Pflicht peinlich genau
und wie es in der Vorſchrift ausdrücklich

Achtarnmg

Ein

Am 15. Januar 1933 ſtarb an den Folgen
einer Lungenentzündung der Parteigenoſſe

Reinhold Heinrich
Scharführer im Sturm R 2/36

Mit ihm iſt ein mutiger, unentwegter und
treuer Kämpfer für die Jdee Adolf Hitlers heim
gegangen. Sein Andenken wird in unſeren Reihen
fortleben.

Halle (Saale), den 18. Januar 1933.
Gtandarte s6 Gturmhann Ri/s6 Gturm R2 56

Euch
Heim Finkauf

aus unsere

Zeitung

ne
Richard Eichberg's

U-Boof-Splonage Fm

III
Das Tagesgespräch von Halle

heißt ohne Empfindlichkeit erfüllen. Durch
Hinweiſe, die das Verſtändnis der Beamten in
dieſer für das Anſehen der Polizei wichtigen
Frage wecken, ſoll möglichſt raſche Abhilfe ge
ſchaffen werden. Dazu bemerkt der Erlaß be
ſonders, daß die Beamten die Fragen nach
Namen und Dienſtnummer umſo eher beant
worten werden, je mehr ſie das Vertrauen zu
ihren Dienſtvorgeſetzten aller Grade
können, daß ſie gegen unbegründete Beſchwer
den unbedingt in Schutz genommen werden.

Vorleſeabende in den ſtädtiſchen
Büchereien

Jn der HallmarktBücherei findet am Mitt
woch, dem 18. Januar, 20.15 Uhr, in Zu
ſammenarbeit mit dem DeutſchEngliſchen Kul
turaustauſch ein 2. England Abend ſtatt.
J. Spiel und Sport in England (Vortrag).
II. Engliſcher Humor (Leſefolge). Koſtenloſe
Karten nur in der Ausleihe.

Am Montag, dem 30. Januar, 20.15 Uhr,
lieſt Walter Bauer in der Hallmarkt
Bücherei aus ſeinen beiden Romanen „Ein
Mann zog in die Stadt“ und „Die notwendige
Reiſe“ vor. Koſtenloſe Karten nur in der Aus
leihe.

Der Vorleſeabend in der SüdBücherei
Geſundbrunnen am Mittwoch, dem 18. Januar,
20.15 Uhr, iſt Ernſt Wiechert gewidmet.
Dr. Hermann Hohls lieſt eine Folge „Eine
Jugend und ein Soldatenleben“ aus dem
Kriegsbuche „Jedermann“ vor. Eintritt frei.

Die Vortragsreihe über die deutſche
Oſtmark,

die von der Univerſität in Verbindung mit der
Arbeits gemeinſchaft für Oſtmarkaufklärung ab

große Leistung!
Riesenertfolg!

harefront
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Pullover
sind eingetroffen.

Woahstube

Großmültterehen

Ob. Leipziger Str. 70

Stimmung

Kampf
Inseriert
im der N.

bringt friſchen Murt und Kampfßeslesſt?

eder kauft ihn
eden Gonabend?

Ereeugnis der Wanderer- Werke A. G

Chemnita
Generalvertretung:

Friedrich Hüller, Halle o. S-

Anterzenge aller Art
finden Sie preiswert bei
Reinhold Grünberg
Leipziger Straße 86

Leipeiger Straße 20
Fernruf 25616 u. 221 02 Amtliche Vekanntmachungen

Am ſchwarzen Brett im Waagegebäude,
Narktplatz 24, befindet ſich eine Bekanntmachung

Anzelgen

„Evangelium im Hritten Reich
Das Sonntagsblatt der Deutſchen Chriſten
Herausgeber: H. Hoſſenfelder
Relchslelfer d. Glaubensbeweg. „Oeuiſche Chriſten

iſt das einzige Nachrichtenblatt
der Glaubensbewegung Deutſche
Chriſten und enthält alle wich
tigen Bekanntmachungen
der Glaubensbewegung Deutſche
Chriſten. Die Zeitung kann bei
jeder Poſtanſtalt beſtellt werden
und koſtet monatlich 30 Pfennig

Verlag: M. Geevemever
u Charlottenburg, Wilmersdorfer Str. 95

über die förmliche Feſtſtellung eines neuen
Fluchtlinienplanes für die Mansfelder Straße
zwiſchen Klausbrücke und Schieferbrücke.

Halle, 14. Januar 1933. Der Magklſtrat.

Bekanntmachung.
Die Beſeitigung von Kadavern undKadaverteilen aus dem Stadtbezirk Halle

erfolgt nicht mehr durch die Abdeckerei des
Herrn Otto Leyh in Neutz, ſondern durch die
Abdeckerei des Herrn Klex Schüllinger in
Mücheln, Bez. Halle (Fernruf Mücheln 338).
Anfragen wegen des Abtranspories ſind an
die Ortspolizeibehörde in Halle (Ruf Magiſtrat
278 81, Klappe 522528) zu richten.

Halle. den 14. Januar 1988.
Der Oberbürgermeiſter als Oxtspolizeibehbörde.

famllen-

Anzeigen

gehören in die

haben O

gehalten wird, wird am kommenden Donners
tag, dem 19. Januar 1933, um 20.15 Uhr, im

zAuditorium Maximum der Univerſität fort
geſetzt mit zwei Vorträgen über die Wirtſchaft
der Oſtmark.

Es ſpricht zunächſt Dr. Hoffmeiſter, Han
nover, der letzte Kammerdirektor der einſtigen
Provinz Poſen, über „Die Landwirtſchaft der

ſtmark“ und anſchließend der Syndikus Geiß-
ler, Marienwerder, über „Gewerbe, Handelund Jnduſtrie der Oſtmark

Wegen der Bedeutung der Vorträge ſind
alle Freunde der Univerſität eingeladen.

Vorverkauf zur Erwerbsloſenvorſtellung am
Freitag, dem 20. Januar 1933, im Thalia-

Theater.

Der Vorverkauf zur Erwerbsloſenvorſtel
lung des Stadttheaters im Thalia-Theater am
kommenden Freitag findet diesmal nicht, wie
bekanntgegeben wurde, am Donnerstag,
ſtatt, ſondern am Freitag, dem Tage der Auf
führung ſelbſt, in der Zeit von 2 bis 8 Uhr.
Es wird gebeten, dieſe Aenderung zu berück
ſichtigen.

Walhallatheater. Oskar Straus, der Komponiſt der
Komödie: „Eine Frau, die weiß, was ſie will welche
am Sonnabend mit Lori Leux als Gaſt erſtmalig im
Walhallatheater aufgeführt wird, hat in eigenartiger Be
ſetzung eine prickelnde Muſik geſchrieben, nämlich neben
großem Orcheſter drei geteilte Violinen, Banjo, Saxaphon
und zwei Klaviere, was eine ganz beſondere Klang-
wirkung erzielt. Der Vorverkauf hat eingeſetzt und es
empfiehlt ſich, für die erſten Vorſtellungen ſich rechtzeitig
gute Plätze zu ſichern.

Herausgeber: Rudolf Jordan,. Halle (Saale).
Hauplſchriftleitung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmann.
Verant wortlich Für Politik und Wirtſchaftt

Dr. W. Trautmann; für Hultur, Provinz. Sport und
Beilagen: Dr. H. W. Storz: für Kommunalpolitik und
Lokales: i. V. Dr. H. W. Storz; für den Anzeigenteil2
H. Brückmann. Sämtlich in Halle (Saale), im Verlag
„Die braune Front Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernrufſammelnummer 336 67. Poſtſcheckkonto Leipzgtg 24654.

Babyy Artikel
zu Gpottpreiſen!
Hemdchen ab 0,25
Jübchen

S Lätzchen

Armbänder
E Strümpfchen 0,30

Schuhchen, gevarert,, 0,50 d Wer 125

derſchuhchen 025 h nen 10
Mützchen 0,10 reine Wolle
Spielhöschen

S Gummiwindel

S. höschen.
E Klappern

Steppdecken 2,00, 1,25 0,75

E Nutzen Sie dieſe äußerſt günſtige Gelegenheit!
S Sie kaufen nur gute reguläre Ware billig und

E keine für dieſen Zweck hergeſtellte billige Ausver
kaufsware.

Franz Matthes

Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (Saale).

Mullwindeln 0,20
Anterlagen 0,28

Leder. 9,40
Wickeltücher. 0,75

925
0,30

0,15
r

Kleider ab 0,50
Spielanzüge. 0,75
Knabenanzüge. 0,75

Mäntelchen 2,00
Wagendecken 0,75

0,35

0,40

x 0,15

ICC-Das Wort nur 5 Pf., Ueberſchriftswort 15 Pf.
Thiffregebühr b. Abholg. 15, bei Zuſtellg. 30 Pf.

Kleinwohn nungen
mit 1 4 Zimmern haben wir
preiswert ſofort oder ſpäter

zu vermieten.Kleinwohnungsbau Halle
Akt.-Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v.
10--12, 17- 18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd.

2

Guche alte

Gchreib maſchine
bis 50 Mark. Angebote unter g. C. 815 an
Jnvalidendank, Schwetſchkeſtraße 1.

Stenererklärungen
Buchführungen, Abſchlüſſe

Pg. E. Raumann, Felſenſtraße 1b

Der Erfolg in der Werbung der
m. llegt in der Verbreitung

Deutſcher Oeſchäſtsmann, Nine Anzeige gehö

Das laufende Inserat
Die einmalige Anzeige
dient Jhrer Repräſentation.

dagegen geſtaltet die Beziehungen zu Jhren

bisherigen Kunden lebhafter, knüpft neue
Geſchäftsverbindungen an und erhöht da
durch Jhren Umſatz.
Dieſe von prominenten Reklamefachleuten
auf Grund der Erfolge der Dauerinſerenten
feſtgeſtellte Tatſache ſollte auch Sie ver

anlaſſen, ſich zur Aufgabe einer lau
ſenden Anzeige in der Mitteldeutſchen
National Zeitung zu entſchließen.
Laſſen Sie ſich von unſerem Vertreter ein
ausführliches Angebot unterbreiten!

ort in die R.
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Aas Mitfteldeant schien
Förſtermord endlich aufgeklärt

Der Förſtermord in Viernan bei Schleu
ſingen, der monatelang die ganze Umgegend
von Suhl und Schleuſingen in Atem gehalten
hat und ſchließlich zu einer großen Razzia auf
Wilddiebe führte, iſt nunmehr völlig auf
geklärt worden. Suhler Kriminalbeamte
haben mit den zuſtändigen Landjägern und
Forſtbeamten unermüdlich zuſammengearbeitet
und zähe eine Spur verfolgt, die zwar immer
wieder verwiſcht worden iſt, ſich aber dann
doch als die richtige herausſtellte.

Am 14. November v. J., nachmittags 16 Uhr,
war der verheiratete Staatsförſter Daecke im
ſtaatlichen Forſt erſchoſſen worden. Sein kleiner
Dackel ſaß klagend neben der Leiche, als man
nach langem Suchen auf den Vermißten ſtieß
Viele Verhaftungen wurden vorgenommen,
konnten aber nicht aufrechterhalten werden, bis
man nun ganz überraſchend drei Männer noch
einmal feſtnahm, die von vornherein verdächtig
geweſen ſind. Es ſind dies der 61jährige
Drechſler Albin König aus Schwarza im
Kreiſe Schleuſfingen, ſein 35jähriger Sohn
Wilhelm und der 109jährige Kiſtenmacher
Dankmar Kleinlein aus dem Dorfe Hei
dersbach, ein Verwandter der beiden König.

Unter der Wucht des umfangreichen Be
weismaterials haben die drei nunmehr

geſtanden,
doch belaſten ſich, was den Mord anlangt,
Vater und Sohn noch gegenſeitig. Keiner von
ihnen will den ködlichen Schuß abgegeben
haben. Feſtſteht aber nunmehr, daß die drei
Verhafteten an dem fraglichen 14. November
km Staatsforſt gemeinſchaftlich gewildert haben
und dabei dann von dem Förſter überraſcht
worden find. Es ſoll nun zu einem Hand
gemenge zwiſchen dieſem und Wilhelm
König gekommen ſein, in deſſen Verlauf der
ködliche Schuß fiel.

Katonahfozialſticher Gtadtverordneten
vorſtehor in Hresden!

Dresden. Jn der erſten Sitzung der am
13. November neun gewählten Dresduer Stadt
verordnetenverſammlung wurde der national
ſozialiſtiſche Stadtverorduete, Rechtsanwalt Pg.
Dr. Kluge, mit 39 Stimmen gegen die 35 Stim
men der KPD. und SPD. zum Stadtverord
netenvorſteher gewählt. Erſter Vigzevorſteher
wurde ein Mitglied der Bürgerlichen Arbeits
gemeinſchaft, Baurat Dr. Paul. Zum 2. Vize
vorſteher wurde ein Mitglied der Deutſchen
Volkspartei gewählt. Die 4 Beiſitzerpoſten wur
den ebenfalls mit nationalſozialiſtiſchen Stadt
verordneten und Vertretern nationaler Frak-
tionen beſetzt. Jn Dresden amtiert jetzt alſo
ebenfalls ein marxiſtenreines Bürger
ſchaftspräſtdium.

Wegen Ferfehungshochverrat vernrteit

Leipzig. Der vierte Strafſenat des Reichs
gerichts verhandelte am Dienstag, 17. Januar,

gegen den Schloſſer Bruno Koſſack aus Kiel
wegen Vorbereitung zum Hochverrat. Der An
geklagte war beſchuldigt Zerſetzungsſchriften
zur Verteilung gebracht zu haben und der
Senat hielt ihn nach dem Ergebnis der Be
weisaufnahme dieſer Tat auch überführt. Das
Urteil lautete auf zwei Jahre drei Monate
Gefängnis. Die Tat Koſſacks ſei als beſonders
ſchwerer Fall anzuſehen; Strafbefreiung iſt bei
Zerſetzungshochverrat auch nach dem Geſetz vom
20. Dezember 1982 ausgeſchſoſſen.

„Gchulungskurjus“ jür Hochverrat
Erfurt. Am Sonntag beſetzten Beamte der

Erfurker politiſchen Polizei in Verbindung mit
einem Kommando Schutzpolizei überraſchend
das Lokal Albrechtshöhe“, in dem ſich 39 Funk
tionäre der KPD. zu einem „Schulungskurfus“
zuſammengefunden hatten. Es gelang der Po
Iizei, zahlreiches hochverräteriſches Material zu
beſchlagnahmen.

Zwei Knaben
vom Tode des Ertrinkens gerettet

Wansleben a. See. Auf dem Teich hinter
den Ryſtern brach ein 12jähriger Schuljunge
beim Schlittern durch die dünne Eisdecke. Sein
jähriger Bruder verſuchte ihm zu Hilfe zu
kommen, brach jedoch ebenfalls ein. Auf die
Hilferufe der beiden Eingebrochenen eilte der
Geſchirrführer Weber herbei, brachte zuerſt den
älteren Knaben an Land und rettete dann auch
den jüngeren, der inzwiſchen abgetrieben wor
den war.

Papen auf Burg Wettin
Wettin. Am Dienstag trafen auf der BuWettin der Stadlhelmführer Du e ſt ceb erg

und Herr Franz b. Papen mit Damen ein.
Nach einem Eſſen, den Herr ſchaften zu

W. W en Prnſelen iſt zur Doppelhochzeit im HauſeWenzel, Teutſchenthal, indem

Könnern. (Gautagung.) Unter Vor
ſitz des Rektors Göhre tagten hier die Vertreter
der faſt 25 Geſangvereine des Sagalegaues im
Sängerbund an der Saale. Beſchloſſen wurde,

Schutzpolizei zu

führen zu laſſen und ihn muſikaliſch zu um
rahmen. Zur Feier des zehnjährigen Beſtehens
des Gaues wird im Juni ein Gaufängerfeſt
abgehalten werden. Die Tagung wurde durch
Liedvorträge des Bürgergeſangvereins Könnern
eingeleitet. Das alte Soldatenlied „Drei
Lilien“ mit Begleitung von Pikkolo-Flöte, Kla
rinette und Schlagwerk gefiel ſo gut, daß es
als Pflichtchor für den Gau beſtimmt wurde.

Dfeſtentlafnng mit sjshrigem Rnhegehalt

Weißenfels. Der Rektor Thurow aus Roß
leben hatte ſich mit falſchen Zeugniſſen und
e e Doktortitel um die freie Rektor
telle der Bergmädchenſchule beworben und

wurde, auf Grund ſeiner ausgezeichneten
Zeugniſſe als Akademiker, vom Weißenfelſer
Magiſtrat verpflichtet. Nachdem er vom Naum
burger Amtsgericht zu der milden Strafe von
440 Mark verurteilt worden war, fand am
Monkag in Merſeburg das Dienſtſtrafverfahren
ſtatt. Wieder kam verhältnismäßig
günſtig davon. Allerdings erkannte das
Strafgericht auf Dienſtentlaſſung, be
willigke ihm aber auf ſechs Jahre einen
Teil ſeines Ruhegehaltes als Unterſtützung,
etwa 200 Mark monatklich. Das iſt, gelinde
geſagt ein Skandal!

Anſchlag auf eine Polizeiwache
Torgau. Jn der Nacht wurde vor der Poli

zeiwache in der Scheffelſtraße ein ſchwerer
e zur Exploſion gebracht. Durch
den Luftdruck wurde eine Fenſterſcheibe zer
trümmerk. Der im Zimmer anweſende Poli
zeibeamte blieb unverletzt. Die Ermittklungen
nach den Tätern ſind im Gange.

deutſchpolniſch
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Stadtvervrdnetenverſammlung in Teuchern
Teuchern. Jn der am 12. Januar ſtatkge

fundenen Stadwerordnetenverſammlung gab
der Vorſteher eine Verfügung des Regierungs
präſidenten bekannt, wonach letzterer für Teu
chern einen kommiſſariſchen Bürgermeiſter ein
ſetzt. Den anweſenden kommiſſariſchen Bürger
meiſter begrüßte er dann im Namen der Stadt
verordneten und hieß ihn willkommen. So iſt
durch das geſchickte Handeln unſerer beiden
Parteigenoſſen Teuchern von einem ſozialdemo
kratiſchen Bürgermeiſter verſchont geblieben
Mit unverſtändlicher Engſtirnigkeit hatten die
der bürgerlichen Einheitsliſte angehörenden
Lehrer Fiſcher, Schloſſermeiſter Gäbler, Gaſt
wirt Kretzſchmar, Konditor Billhardt und
Landwirt Löblich nicht den Mut aufgebracht,
in den beiden Bürgermeiſterwahlen einen
eigenen Kandidaten aufzuſtellen.

Vielmehr wollten ſie ſich wieder auf zwölf
Jahre einem ſozialdemokratiſchen Partei

buchbeamten verſchreiben.

Kurz entſchloſſen wählten damals unſere bei
den Parteigenoſſen den kommuniſtiſchen
Dre der dann natürlich nicht beſtätigt
wurde.

So begrüßen wir Nationalſozialiſten vor
läufig die Einſetzung des kommiſſariſchen Bür
germeiſters und

buchen dieſe als Erfolg unſerer Arbeit.
Wenn ſpäter auch im Teuchernſchen Stadt
parlament andere Mehrheitsverhältniſſe gele worden ſind, ſo kann dann der jetzige

om miſſariſche Bürgermeiſter durch einen ge
wählten Bürgermeiſter erſetzt werden.

Der bisherige bürgerliche Stadtverordneten
vorſitzende, der Demokrat Lehrer Fiſcher
ließ ſich auch für dieſes Jahr von ſeinen ſozial
demokratiſchen Freunden wählen. Da unſere

aa..aaanagtet!vett en

Die neue Oderbrütke bei Glogau
Die jetzt fertiggeſtellte Glogauer Brücke über die Oder, die einen wichtigen Zugang zur

Merseburgy Sfarcit van u

beiden Stadtverordneten nicht in den einzelnen
Kommiſſionen vertreten ſind, ſtellte Pg. Schle

en Grenze bildet.

RNarrenſtreich
Merſeburg. Keine Zeit iſt ernſt genug. um

die Narretei guszurotten. Jmmer noch finden
ſich Schelme, die auf alles einen Trumpf ſetzen
müſſen. Paſſanten der Dammſtraße entdeckten
in finſterer Nacht zwei auf der Straße ſtehende
Säcke, die mit einem unbekannten Elwas prall
gefüllt waren. Bomben? Diebesgut? Zer
ſtückelte Leichen ſchmählich Ermordeter? Die
hohe Polizei wird geholt, die unter atemloſer
Spannung der Neugierigen die geheimnisvollen
Säcke öffnen und feſtſtellen, daß ſie Aſche
enthalten! Die heilige Hermandad iſt darauf
genötigt, dieſe Erreger öffentlichen Beſorg
niſſes zu entfernen und auf dieſe ungewöhn
liche Art hat demnach ein lockerer Vogel die

einem „Aſchen-Abfuhr-Jn
ſtitut“ degradiert. Verflixter Unfugl

Merſeburg. (Jn Ekſtaſe) geriet auf dem
Neumarkt ein edles Roß, das vor einen pro
fanen Wagen geſpannt war. Um ſeinen Un
willen darüber zu dokumentieren, raſte es mit
großer Geſchwindigkeit davon und gefährdete
den Verkehr. Nur durch das beherzte Ein
greifen eines Mannes konnte das Bieſt zum
Halten gezwungen werden, ehe es Material
und Perſonenſchaden angerichtet hatte.

Bedauerlicher Unfall
Merſeburg. Der Alkersrenkner Karl

Schiller verunglückte, als er von einem Wagen
einen ſchweren Sack mit Kohlen abladen wollte.
Beim Herausheben ſtürzte der Mann, wobei
der ſchwere Sack auf ihn fiel. Der Alters
rentner zog ſich einen Bruch des rechten Armes
und eine Oberſchenkelverſtauchung zu.

Die Merſeburger Volkshochſchule
Merſeburg. Am Donnerstag finden im

Rahmen der t e olgende Vor
leſungen ſtatt. Kaſſel: „Shakeſpeare“, um
20 Uhr in der Mittelſchule; Esk, Koerlin,

den Tonfilm vom Frankfurter Sängerfeſte vor
Plathner: „Künſtleriſche Handarbeiten in
der Mittelſchule um 20 Uhr Dr. Häder: „Eng

ſ[liſch für Fortgeſchritkene“, um 20 Uhr in der
Stadtſchule.

Vorſicht beim Schlittſchuhlaufen
Merſeburg. Durch die ſeit einigen Tagen

herrſchende Kälte ſind alle Tümpel und Teiche
gefroren. Allenthalben ſieht man die Jugend
mit Schlittſchuhen zum „Winterſport“ laufen.
Dabei muß aber bedacht werden, daß dieſer
Sport gewiſſe Gefahren birgt. Die Eisdecken
find noch dünn. Beſonders muß erwähnt wer
den, daß der Gotthardtsteich noch nicht frei
gegeben iſt. Alſo Vorſicht!

Ein ſchwerer Schlag!
Markranſtädt. Schweren Schaden erlitt ein

hieſiger Einwohner durch Einbrecher, die ihm
dreizehn Hühner, vier Kaninchen und ein
40pfündiges Schwein zur Nachtzeit ſtahlen.
Der Raub wurde an Ort und Stelle geſchlach
tet und „verfrachtet“. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Wiedergefundenes Auto
Lützen. Das vor einigen Tagen hier ge

ſtohlene Auto, ein Fiat-Vierſitzer, wurde jetzt
in Leipzig herrenlos aufgefunden und konnte
dem Eigentümer wieder zugeſtellt werden. An
ſcheinend war den Dieben das Benzin aus
gegangen.

Schöne Ueberraſchung
Milzau. Die Gemeindevertretung hat be

ſchloſſen, für das Kalenderjahr 1933 die Bür
gerſteuer in einer Höhe von 50025 einzuführen.
Werden die Milzauer ſich gefreut haben!

75 Jahre Merſeburger Vereinsbank
Merſeburg. Die Merſeburger Vereinsbank,

e. G. m. b. H., begeht am 18. Januar ihr 75-
jähriges Geſchäftsjubiläum. Das Unternehmen
gehört zu den Genoſſenſchaftsbanken. die ſeiner
zeit auf Anregung des damaligen Ortsrichters
von Delitzſch, Dr. Hermann Schulze, gegründet
wurden.

Taktfk verhindert Wahl eines 6B9.-Bhrgermeſſters
hahn den Ankrag, die Kommiſſionen um ein
Mitglied zu erweitern, damit auch die Na
tionalſozialiſten darin vertreten ſind

Arm in Arm lehnten Bürgerliche und
Marxiſten dieſen Antrag ab.

1931 beantragte die bürgerliche Fraktion
der damals auch die beiden nationalſozialiſtj
ſchen Stadtverordneten zählten, für Erwerb
loſe und ſonſtige Bedürftige freie Arzt
wahl einzuführen. Mit großer Enkrüſtun
wurde dieſer ſelbſtverſtändliche Antrag damgh
von den Marriſten abgelehnt. Heute nun bean
tragen die Marxiſten ſelbſt freie Arztwahl
Scheinbar hat hier die Wählerſchaft fü
den nötigen Nachdruck geſorgt.

Durch die vielen Einbrüche und ſonſtigen
Vorkommniſſe in Teuchern macht ſich die Ein
richtung einer dritten Polizeivollzugsbeamten
ſtelle erforderlich. Der Magiſtrat hatte eine
dementſprechende Vorlage eingebracht. Auch di
ſozialdemokratiſchen Magiſtraksvertreter hatten
derſelben ihre Zuſtimmung gegeben. In der
Stadtverordnetenſitzung ließen ſie ſich jed
von ihren roten Brüdern einſchüchtern u
ſtimmten mit ihnen gegen die Vorlage.
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Gemeindevertreterwahl
Großgrimma. In der neuen Großgemeinde

roßgrimma, die die früheren Dörfer Böſan,
Grunau ünd Großgrimma umfaßt, fand an
vergangenen Sonntag Gemeindevertreterwahl
ſtakt. Mit viel Geſchrei wollten die Marriſten
eine rote Gemeindeverkretung errichten was Wit
ihnen jedoch nicht gelang. Auf einen Anhieh Die l
gelang es der NSDAP., 85 Stimmen Zu er älle geb
ringen. Verhältnismäßig gut ſchnittken die fä e
Bürgerlichen ab, die 110 Stimmen erhallen weſentlie
konnten. SPD. erhielten 189 und KPD. lichkeiten
Stimmen. Somit ſtehen 2 nationalſozialiſt am Vor
ſchen und 3 bürgerlichen Gemeindevertretern auch in
3 ſozialdemokratiſche und 1t kommuniſtiſcher die Regegenüber. Die neuen nationalſozigliſtiſchen Diensta
Gemeindevertreter ſind Pg. Lehrer Arme
und Pg. Landwirt Rölke Das

Schon wieder zwei Weißenfelſer 9
Nationalſozialiſten verſchieden Vie

Weißenfels. Kaum haben wir unſeren en
Freund und Kampfgenoſſen Arno Kraft Zur kampftac
letzten Ruhe geleitet, haben die Weißenfelſet für di
Ortsgruppen ſchon wieder den Tod zweiet freun!
Parteigenoſſen zu beklagen. Die Pgg. Olo Vorfreun

r und Gottlieb Spilker ſind micht finden

mehr s GWährend unſeren Pg. Arno Kraft ein be
dauerlicher dienſtlicher Unfall dahinraffte, haften
waren es bei den jetzt Verſtorbenen heim nnd wer
tückiſche Krankheiten, die dieſe Freiheikskämpfer ten S
nicht die Früchte ihres Kampfes erleben ließen. g Die
Am Montag haben wir Pg. Otto Schiele be Eechach,
reits zur letzten Ruhe beigeſetzt und ihm dabei Velterg
ein letztes „Heil Hitler zugerufen. Die indBeiſetzung des Pg. Gottlieb Spilker findet nach Schwerg

erfolgter Ueberführung ſtatt. durch
Zuſammenſtoß zwiſchen Perſonenzug h

und Lieferauto Mittelge
Köthen. An dem unbewachten Bahnüber- in der

gang am Wege r ſtieß ein von J ger Utſe
Aken kommender Perſonenzug mit dem An gewicht
hänger eines Lieferwagens zuſammen. Der anſtalt
Anhänger wurde beiſeite geſchleudert. Die bei tirittspre
den Beifahrer kamen glücklicherweiſe mit un
erheblichen Verletzungen davon. Von

Seinen Verletzungen erlegen Schach
Auleben. Wie gemeldet, wurde der Berg

arbeiter Oertel aus Auleben bei einem Be Der
triebsunfall ſchwer verletzt und mußte dein tandene
Krankenhguſe zugeführt werden. Dort iſt e Bräu,
jetzt ſeinen Verletzungen erlegen. m

des jun

Zeitz. Jn der Nacht kam es zwiſchen mehr vom Se
ren Perſonen, die vorher zuſammen gezecht n

hatten, zu Streitigkeiten, die in eine ſchwere altung
Schlägerei ausarteken. Eine Perſon wurde legt
ſchwer verletzt, daß ſie dem Krankenhaus i ſeitig
geführt werden mußte. be

Vom eigenen Geſchirr überfahren n
Helfta. Der 19jährige Geſchirrführer G ichen

ſtürzte aus bisher noch unbekannter Urſade jeder W
vom Wagen. Die Räder gingen über ihn hin S
weg. Mit ſchweren Verletzungen mußte er de Der
Kränkenhaus in Eisleben zugeführt werden. e g

Feſtnahme eines Betrügers n
Bitterfeld. Von der Kriminalpoligzei wurde S hwat

ein Mann feſtgenommen, der fingierte Auf Shtvn Mann mmer erte Juniuskräge für eine Zeitſchriftenfirma eingerei hus92:hakke und deshalb wegen Betruges geſut roth
wurde. Der Verhaftete wurde dem Amt recht
gerichtsgefängnis zugeführt. S a

Bitterfeld. (Ein 92jähriger.) De DerWeichenſteller a. D. Franz Schöne man letzten
vollendete in dieſen Tagen ſein 92. Lebensjaht e

2 taltrGchwerer Betriebsunfall
Sleicherode. Jm Grubenbetrieb der n e

Velſen Schachtanlage wurden bei Sprengunſ h freunde
Zwei Arbeiter verletzt. Beim Beſetzen d inoe
Bohrlöcher löſte ſich aus bisher noch unbekann
ter Urſache ein Schuß. Der Häuer Dieneman
erlitt ſchwere Verletzungen, während der Le Von
häuer Henne mit Fleiſch und Hautverletzungen Mitteld
davonkam. Die beiden Verletzken wurden en We
Knappſchaftskrankenhaus zugeführt. beſend

öndeWilddiebe am Werr nJeſſen. Jn der Kuhlache fand man die
einer Durchſuchung in einigen Gärken S ſeſtvort
gen von Wilddieben, Tellereiſen und e Durchf
Kaſtenfalle. Das Wilddiebsgerät wurde ſi gahme
geſtellt. Die Polizei verfolgt bereits eine hat do
ſtimmte Spur.
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Kampf ums Deutſchtum
Remels deutſche Sportler kämpfen um ihre

Rechte.

Die deutſchen Sportvereine des Memellan
des ſind aufs Aergſte in ihrer Selbſtändigkeit
hedroht. Das neugeſchaffene litauiſche Sport
amt, die Kownoer Kammer für Kör-
perkultur, iſt mit allen Mitteln bemüht,
die deutſchen Sportvereine des Memellandes
unter ihre Oberhoheit zu bekommen.

Der Kammer ſind von Litauen Rechte ver
liehen, die die Vereine faſt völlig von der Kam-
mer abhängig machen. So hat die Kammer
zum Beiſpiel das glleinige Recht, den Spiel
gerkehr mit dem Ausland zu regeln. Den Ver
einen, die der Kammer noch nicht angeſchloſſen
ſind, ſind die Hände gebunden, da ſie ſie
Fiſen für die Reiſen nur aus Kowno

Winterwetter unverändert
Die letzten 24 Stunden haben weder Schnee

ſälle gebracht, noch haben ſich die Teimperaturen
weſentlich verändert. Die Winterſportmög-
lichkeiten ſind infolgedeſſen die gleichen wie
am Vortag geblieben. Hier und dort gab es,
auch in der Schweiz, leichte Schneefälle, ſogar
die Reichshauptſtaßt präſentierte ſich am
Dienstag Morgen im winterlichen Kleid.

Das kommende Borereignis
PSV. Halle und Deſſau boxen.

Wie bereits mitgeteilt, findet am Monkag,
dem 23. Januar, im Wintergarten ein Groß
kampftag in Boxen ſtatt. Der PSV. hat ſich
für dieſen Abend die Amateurbor
freunde Deſſau als Gegner verpflichtet.
Bvorfreunde Deſſau, die ſich in guter Form be
finden, werden die PSVer zwingen, ihr gan
zes Können aufgubieten, um die grünweißen
Farben würdig zu vertreten. Beide Mann
haſten ſtarten mit der Elite ihrer Abteilung

und werden den halleſchen Boxfreunden einen
guten Sport vorführen.

Die Farben Deſſagus werden durch Jooſt,
Seebach, Sens, Elge (Gaumeiſter 19832/83 im
VWeltergewicht), Wunderling. Schaaf, Gloger
und Bierkandt (Gaumeiſter 1932/383 im
Schwergewicht) verkrekten, während der PSV.
durch Will (Gaumeiſter 1932 33 im Fliegen
gewicht), Crain, Panſe, Beyer, Georgius, Mi-
alkas (mehrfacher Mitteldeutſcher Meiſter im
Rittelgewicht), der bei ſeinem erſten Kamp
in der Poligeimannſchaft gegen den k.oSchlä
ger Utſch gut gefiek, und Wagner im Schwer
gewicht vertreten ſein. Ein Beſuch dieſer Ver
anſtaltung wird ſich lohnen, zumal die Ein
trittspreiſe ſehr niedrig gehalten find.

Vom halleſchen Schachleben
Schachklub Springer 1. ſchlägt Halleſchen

Schachklub 2. 6:4!
Der am Sonntag im Klublokal des neu er

ſtandenen Schachklubs „Springer“, Freyberg
Vräu, AlbertDehneStraße 1, ſtattgefundene
Vettkampf endete mit einem vollen Erfolg
des jungen Klubs.

Herr W. Matelsky als 1. Vorſitzender
vom Schachklub „Springer“ begrüßte die An
weſenden und erörterte den Wert der Veran
ſtaltung und den Zweck der Gründung des
neuen Klubs. Seine Ausführungen fanden
allſeitig gute Aufnahme. Herr Aßmann
vom „Halleſchen Schachklub“ und Herr Fich
elberger vom „Giebichenſteiner Schach

klub“ beglücktyünſchten den Klub zu ſeiner
Gründung und verſicherten, die freundſchaft
lichen Beziehungen der Vereine zueinander in
jeder Weiſe zu fördern.

Der Kampf ſelbſt nahm einen intereſſan
ten Verlguf, denn es wurde um jeden Punkt
heiß gekämpft. Nachfolgend die Ergebniſſe
Halleſcher Schachklub zuerſt genannt)? Kloß
T. Geigenmüller Dr. Voretſch Dr.
Schwabe Büttner Tuſchick
Junius Keil 25: Sumer Küſtenbrück

Aßmann Matelsky 0:1; Hottenroth Grüneberg 28: Kellner Al-brecht 1.0; Seiffge Franke 0:1; Götſchel
S Zander 0:1.

Der Schachklub „Springer“ konnte in den
ten Tagen ſeine Mitgliederzahl weiter er
höhen, ſo daß auch in dieſer Hinſicht die Ver
anſtaltung von Erfolg gekrönt war. Wir wer
n gebeten, mitzuteilen, daß Spielabende
jeden Montag und Donnerstag abends 8 Uhr-
im Klublokal ſtattfinden, wozu alle Schach
reunde herzlichſt eingeladen ſind.

VBMBV.-Rundblick
don den Sportveranſtaltungen im Verband

Nitteldeutſcher Ballſpielvereine am kommen
en Wochenende beanſprucht das

de Magdeburger Hallenſportfeſt
eſenderes Jntereſſe. Es iſt das einzige im

a Verbandsgebiet, das ſeit Jahren regel-
en durchgeführt wird. Wenn auch diesmal

feſivor erſchaft mit Rückſicht auf die Turn
Durg e greitungen weder zu einer gemeinſamen
nahm ihrung noch zur Genehmigung der Teil-
hat ne ihrer Mitglieder zu bewegen war, ſo

doch das vom Athletikausſchuß des Gaues

erhalten können. Der Verkehr mit dem Aus
land wäre damit geſtoppt, und der Spielver
kehr mit Vereinen Litauens zu verbieten, iſt
eine Kleinigkeit. Die Frage des Anſchluſſes
an die Kammer tritt nun auch an die dent
ſchen Vereine des Memellandes heran.

Jn einer Verſammlung wurde
der Anſchluß einſtimmig abge

lehnt
Der Beſchluß mußte gefaßt werden, denn
allen iſt eine entſcheidende Klauſel der Be
ſtimmungen der Kammer bekannt, wonach der
Kammer uur Klubs angehören dürfen, deren
gen r die litauiſche Staatsaugehörigkeit

eſitzen.

Man wird nun eine Dachorganiſation, den
„Sportbund für das Memelgebiet“
gründen, die den Kampf um die Selbſtändig-
keit auf dem Wege über das Landesdirek-
torinm des Memelgebiets durchfechten folk.
Man glaubt, daß die Kammer bei einem An
ſchluß der Memeler die gegen das Deutſchtum
gerichteten Beſtimmungen ſtreichen wird.

Mittelelbe im VMBV. allein vorbereftete a
eine ſo hervorragende Beſetzung aufzuweiſen
W es ſeinen Vorgängern nicht nachſtehen
wird.

Jm Fußball folgt auf die beiden
Spiele der Verbandsmannſchaft gegen Ungarns
ProfeſſionalAuswahlElf am 15. Januar in
Dresden und am 18. Januar in Leipzig nun
am 22. Januar die 4. Runde um den

Fußballpokal des VMBV.
mit 30 Spielen. Ein Spiel dieſer Runde iſt
bereits am 15. Januar ausgetragen (Waldhaus
Lauter Chemnitzer BC. 3:9), ein anderes
(Polizeiſportv. Chemnitz Sportfr. Markran
ſtädt) wird am 29. Januar nachgeholt.

Daneben werden die Verbandsfpiele im
Fuß und Handball in den einzelnen Gauen
weitergeführt, ſoweit die Mannſchaften nicht
an der Pokalrunde beteiligt ſind. Der Zeit
punkt, an dem die Gaumeiſt er feſtſtehen
müſſen, iſt nicht mehr fern. Für die

Handballmeiſterſchaft der Männer
iſt der Beginn bereits auf den 26. Februar, für
die der Frauen auf 12. März feſtgeſetzt.
Meldeſchluß der Gaumeiſter iſt für Männer
am 19. Februar, für Frauen am 5. März.

Neue Länderkämpfe für
Deutſchlands Leichtathleten
Ein Leichtathletik-Vierländerkampf Deutſch

land Schweden Ungarn Italien ſoll 1935
im Berliner Olympifchen Stadion ausgetragen
werden. Zur Durchführung follen alle Wett
bewerbe des vlympiſchen Programms mit Aus
nahme des Zehnkampfes, des Marathonlaufs,
des Gehens und des 3000 Meter Hindernis
laufens gelangen. Jede Nation darf pro Kon
kurrenz nur einen Vertreter ſtellen gewertet
wird mit 5, 3, 2, 1 Punkten. 1334 follen die
deutſchen Leichtathleten in Stockholm gegen
Schweden und in Rom gegen Jtalien antreten.

EuropaLeichtathletik
Meiſterſchaften beſchloffen

Die von der JAAF. (Jnternational Ama
teur Athletic Federation) eingeſetzte Kom-
miſſion tagte unter dem e ihres Präſi
denten Stankovits (Ungarn) in München.
Weitker waren verkreten: Ekelund (Schweden),
Dr. Nai (Jtalien) und Dr. von i(Deutſchland), während Genet (Frankreich) in
folge eines Todesfalles in ſeiner Familie am
Erſcheinen verhindert war.

Verhandlungsgrundlage bildete ein aus
führlicher Vorſchlag des ungariſchen Vertreters
Stankovits für die Durchführung von Eu
ropa-Leichtathletik- Meiſterſchaf-
ten. Wie das amtliche Kommunique mitteilt
wurde eine Reihe von Entſchlüſſen gefaßt.
durch welche die erſte Austragung der Euxopa
LeichtathletikMeiſterſchaften als geſichert gek
ten darf. Dieſer Beſchluß bedarf jedoch noch
der endgültigen Genehmigung des Rates der
JAAF. Ftalien bewarf ſich offiziell um die
Durchführung dieſer erſten Veranſtaltung im
Jahre 1934. Zunächſt iſt daran gedacht, dieſe
Meiſterſchaften alle vier Jahre zur Durch
führung zu bringen. Das Programm umfaßt
ſämtliche MännerWettbewerbe bei den Olym-
piſchen Spielen, wobei jedes Land für jeden
Wettbewerb 2 Teilnehmer ſtellen kann. Die
Meiſterſchaften ſollen jeweils an drei aufein
ander folgenden Tagen zur Durchführung
kommen und der jeweilige Veranſtalter ſoll die
Koſten für Reiſe und Aufenthalt r 1600 Ath
leten aus den verſchiedenen Ländern tragen.

Kommen neue Handballregeln?
Die gegenwärtigen Handballregeln der

f Deutſchen Sportbehörde beſtehen ſeit dem
Jahre 1926. Sie haben ſich faſt reſtlos als ſo
genannte Einheitsregeln für die u
len und die dem Deutſchen Reichsausſchuß für
Leibesübungen angeſchloſſenen Verbände durch
geſetzt, und ſind darüber hinaus auch vom Ju
ternativnalen Handballverband anerkannt
worden. Man trägt ſich zurzeit mit dem Se
danken, dieſe Regeln, falls es nötig ſein ſollte,
zu ändern.

Zunächſt iſt damit begonnen worden, die
Handballregeln praktiſch zu überprüfen, und
zwar auf ſehr breiter Grundlage, wie
es auf der Spielwartetagung 1932 der DSB.
in Deſſau beſchloſſen wurde. Dieſe Verſuche
werden nach einheitlicher Anweiſung und Ziel
ſetzung vorgenommen. Sie beſchränken ſich
nicht nur auf Spitzenmannſchaften, ſondern
umfaſſen auch andere Mannſchaften, um die
Gefahr der Einſeitigkeit von vornherein aus
zuſchließen. Aus dieſem Grunde muß ſogar
der breite Durchſchnitt in den Vordergrund ge
ſchoben werden. Zunächſt werden einmal vom
Spielausſchuß der DSB. aus der Tages und
Fachpreſſe, aus den Landesverbänden, aus den
Spieler und Schiedsrichterkreiſen Anregungen
und Wünſche geſammelt und geſichtet. Daraus
werden Richtlinien zur praktiſchen Erprobung
zufammengeſtellt.

Die grundkegenden Forderungen umfaſſen
techniſche und taktiſche Abänderungen.
Von den techniſchen Vorſchlägen ſind vor allem
hervorzuheben:

1. Das Ballausder-Hand ſchlagen wird
grundſätzlich für alle Spiele (auch für Damen

ſpiele) geſtattet u2. Fangfehler werden grundſätzlich nicht
mehr beſtraft. Hochſchlagen und Wiederfangen
des Balles bleiben nach wie vor verboten.

Zu Punkt 1 muß geſagt werden, daß das
BallausderHand ſchlagen ſelbſtverſtändlich
mit einer offenen Hand zu geſchehen hat, das
bei den Damenſpielen eine beſſere Beurteilung
des Verhaltens zum Gegner zuläßt. Die An
ſichten über dieſen Punkt gehen weit ausein
ander. Dadurch, daß Fangfehler nicht mehr
beſtraft werden, ſoll eine größere her
ins Spiel gebracht werden. Man iſt hierbei
durch die Erfahrung belehrt worden, daß

nur der techniſch einwandfrei gefangene
Ball für den Spieler wirklich brauchbar

iſt, ein Nachfangen alſo kein Vorteil, ſondern
eher ein Nachteil iſt.

Der Schwerpunkt der Abänderungsvor
ſchälge liegt bei den taktiſchen Ver
beſſerungen.Abſeitsfrage und Torraum ſtehen im

Mittelpunkt.
Worauf die Aenderungen hinauslaufen, läßt
ſich etwa wie folgt zuſammenfaſſen:

1. Vergrößerung des Torraums
auf 14 Meter und Fortfall der Abſeitsregel.

2. Bewegliches Abſeits wie beim
Fußball. Der Spieler muß außer dem Tor
wart noch einen Feldſpieler der gegneriſchen
Mannſchaft vor ſich haben. Die Größe des
Toxraumes bleibt unverändert. 3. Abſeits
nur im Strafraum für Spieler, die vor dem
Ball in den Strafraum gelangen. Die Größe
des Torraumes bleibt unverändert. 4. Die
bisherigen Abſeitsbeſtimmungen bleiben be
ſtehen. Vergrößerung des Torraumes
13 Meter und Verſchiebung der Abſeitslinie
auf 20 Meter ſtatt bisher 16,50 Meter.

Alle diejenigen, die Wegfall der Ab-
feitsbeſtimmungen, Angleichung dieſer
Beſtimmungen an die des Fußballs und Be
ſchränkung des Abſeits auf den Strafraum be
fürworten, führen zur Begründung an, daß die
Abſeitslinie einen unngtürlichen Einſchnitt
darftellt und die Beweglichkeit der Stürmer-
reihe hemme. Es muß allerdings überlegt
werden, ob die Ueberlegenheit des angreifenden
Spielers gegenüber dem verteidigenden nicht
noch größer wird. Andererſeits hat man feſt
geſtellt, daß die Abſeitslinie ihren urſprüng-
lichen Zweck. Schutz für die verteidigende
Mannſchaft zu ſein, nicht mehr in dem Maße
erfüllt. Hauptfaktor bleibt die ſorgfältige
Deckungs arbeit der Verteidigung.

Zwei Gründe werden für die Vergrößerung
des Torraumes auf 13 bzw. 14 Meter ange
führt. Einmal die überlegene Wurf-
kraft der Spitzenmannſchaften und dann die
Gefährlichkeit der Freiwürfe am Torraum.
Die erſte Frage iſt durch die Tatſache in den
Hintergrund getreten, daß unſere beſten Stür
mer ſich meiſt gar nicht bis an den Torraum
vorarbeiten. Bei einer Vergrößerung des Tor
raumes würden zum anderen Freiwürfe aus
einem Abſtand von 17——18 Metern ausgeführt
werden, alſo beinahe ungefährlich ſein, vor
allem bei Durchſchnittsmannſchaften und ganz
ſicher bei Jugend und Damenmannſchaften.
Kennt man aber dieſe Ungefährlichkeit, ſo
könnte ſie wiederum keicht zu härterem
Spiel Anlaß geben, als wenn der Ausfüh
rungspunkt des Freiwurfes in geringerer Ent
fernung liegt.

Um alle dieſe Fragen zu klären, ſollen die
bei den Probeſpielen gemachten Erfahrungen H
geſichtet werden, um von vornherein Beurtei-
kungen auszuſcheiden, bei denen der Wunſch
der Vater des Gedankens war. Je umfang
reicher und vorſichtiger dabei zu Werke ge
gangen wird, deſto vorteilhafter für die Haud
ballregeln. Nach Abſchluß dieſer Verſuche wird
es ſich herausſtellen, ob Abänderungsvor
ſchläge angenommen werden, die dann an die
Regelkommiſſion des Jnternationalen Verbau
des weiterzugeben ſind. Die Beſchäftigung mit
all diefen Fragen wird ſicherlich für jeden von
Nutzen ſein, mögen die Verſuche nun ausfallen
wie ſie wollen.

irgendwo,

TVas v m gefeärrt
Unter dieſer Rubrik werden wir in kurzen Worten

alles das anführen, was nach unſerer Meinung in der
Sportbewegung zu tadeln iſt.

MRerkwürdige Amateure
Es iſt bekannt, daß es im Tennisſport den

Begriff „Amateurismus“, ſoweit man die
Spitzenſpieler betrachtet, nicht mehr gibt.
Das heißt: ſie ſind alle Amateure,

dieſe Herren Prenn, v. Cramm, Cochet, Brug
non und dieſe Damen Außem, Paillot, Ada
moff und wie ſie alle heißen. die da im Herbſt
und im Frühling, im Sommer und im Winter,

in den Hallen der Großſtädte, in
den Luxuskurorten der Reviera und auf den
Plätzen der bedeutendſten Tennisklubs der Welt
die Bälle über das Netz ſchlagen.

Sie, die einen Beruf kaum kennen, die von
den Etats des Hotels und von Speſen leben,
ſie ſind alle Amateunre. Der kleine
Fußballſpieler hingegen, den Not und Arbeits
loſigkeit dazu verführen, wider die Sportgefetze
zu verſtoßen, der einmal 10 Mark mehr ein
ſteckt als ihm zuſtehen, der iſt ein Aus ges
ſtoßener aus der Sporkt gemeine
ſchaft, der iſt „Berufs“ Sportler.

Eine für die Spitzentennisſpieler bezeich
t nende Meldung kommt jetzt aus Auſtralien zu

uns. Dort hat der bekannte Crack Craw-
ford erklärt, daß er ſich dem auſtraliſchen
Verbande für die Spiele um den Davispokal
nur unter der Bedingung zur Verfügung ſtellt,
daß der Verband, der die Koſten ſeiner Ent
ſendung nach Europa trägt, auch die Reiſe
ſeiner Frau mit übernimmt.

Crawfords Standpunkt iſt verſtändlich und
noch mehr der ſeiner Frau. Denn ſchließlich
hat man ſich ja nicht geheiratet, damit der eine
Ehepartner monatelange Vergnügungsreiſen
macht (mehr iſt eine Spielreiſe um den Davis
pokak für die Auſtralier nicht). Es iſt aber
intereſſant zu hören, wie ſolche „Amateur e
ihren Amateurismus auffaſſen.

Jn der engliſchen Preſſe hat dieſe Meldung
großen Staub aufgewirbelt, in der deutſchen
bringt man ſie meiſt kommentarlos, denn das
deutſche Tennisvölkchen“ iſt ſelbſt ſolch
ein „Amateur lub für ſich. Dr. St.
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Verlegung der Deutſchen
Frauenmeiſterſchaften

Nach den bisherigen Plänen der Deutſchen
Sport Behörde ſollten die Frauenmeiſterſchafa
ten für 1938 in Erfurt ausgetragen werden.
Diefe Abſicht wird jedoch nicht zur Ausführun
kommen, da zu gleicher Zeit in Erfur
Schützenfeſt ſtattfindet. Der Feſtplatz liegt in
unmittelbarer Nähe des für die tet ſah
auserfehenen ſtädtiſchen Stadions, ſo daß
deren einwandfreie, r n Durchführung
nicht möglich iſt. Da ſich die angeſtrebte Ver
legung des Schützenfeſtes aus wirtſchaftlichen
Gründen als undurchführbar erwies, blieb nur
der Ausweg einer Verlegung der Meiftere
ſchaften offen.

Kleine Meldungen
Kid Tunero beſiegte Weltmeiſter Thil in

Paris vor über 15 000 Zuſchauern nach Punk
ken. Ara kämpfte dort gegen Kid Natram nur
un entſchieden. Pierre Charles ſchlug in
Verviers den Engländer Bob Carvill zur Ent
täuſchung ſeiner Landsleute nur nach Punkten

Der Hamburger Hans BVirkie kämpfte in
Newyork gegen Walter Cobb nnentſchieden.
Koska gab in Rotterdam gegen den holländi
ſchen Halbſchwergewichtsmeiſter de Boer ſchon
in der 4. Runde auf.

ColoniaKöln beſiegte in Leipzig Atkas mit
10:6 P. Die Leipziger waren chtwer und
Weltergewicht ſiegreich, zwei weitere Treffen
endeten unentſchieden; alle anderen Kämpfewurden von den Kölnern gewonnen. Jn
Dresden fand eine Begegnung DresdenBreslau ſtatt, die vor 2000 ſchauern von den

Einheimiſchen mit 12:4 gewonnen wurde; die
Gäſte konnten trotzdem ausgezeichnet gefallen.

Die U. S. A.-Tennisrangliſte 1932 wird von
dem Wimbledon Sieger Elsworih Vines an
geführt. Zweiter iſt Alliſon. Es folgen
3. Sutter, 4. Wood, 5. Shields, 6. Stoeffen,
7. Mangin, 8. Gledhill, 9. van Ryn, 10. Jones,
11. Lott, 12. Parker.

Gegen Weſtdeutſchlands Profivorſchlag will
Süddeutſchland in Berlin beim Bundestag des
DFB. am 22. Januar ſtimmen und arg
ein ſogenanntes emiſchtes, italieniſches
Syſtem in Vorſchlag vringen. Süddeutſchland
will auch die Verbandsliga ſchaffen.

Der erſte Schritt Dürkopp.
Gemeinſame Arbeit zwiſchen BDR. und DRR.

Auf Grund von Verhandlungen, welche zwi
ſchen den Vorſtänden des BDR. und der DRU.

alle in den letzten Tagen rege haben,
iſt der Termin für den Ablauf des
KRennens auf den 80. April 1888 feſtgelegt
worden. Die Veranſtaltung wird voransſicht
lich auf der Berliner Chauſſee ausgetragen
werden, und zwar über eine Strecke von etwa
45 Kilometer. Als Teilnehmer ſind alle Jugend

lichen deutſcher rer im Altervon 14 bis 18 Jahren zugelaſſen ohne Rückſicht
auf die Zugehörigkeit zu irgendeinem Rad
ſportverband. Die Meldeſtelle für die Teil
nehmer iſt in dem Fahrradhaus Hermann Pro
phete, Ranniſcheſtraße 15, eingerichtet worden.
Das Startgeld beträgt 0,50 Mark.
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Reichsbank
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

14. Jan. hat ſich in der verfloſſenen Bankwoche
die geſamte Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten
um 128,7 auf 2 875,8 Mill. verringert. Jm
einzelnen haben die Beſtände an Handels
wechſeln und ſchecks um 139,6 auf 2884,7 Mill.
Mark und die Lombardbeſtände um 0,5 auf
71,4 Mill. abgenommen, die Beſtände an
Reichsſchatzwechſeln um 10,8 auf 21,5 Mill. und
die Effektenbeſtände um 0,6 auf 398,2 Mill.
zugenommen.

An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 104,5 Mill.
Mark in die Kaſſen der Reichsbank zurückge
floſſen und zwar hat ſich der Umlauf an Reichs
banknoten um 108,1 auf 3270,8 Mill. der
jenige an Rentenbankſcheinen um 1,4 auf 391,8
Mill. verringert. Dementſprechend haben
ſich die Beſtände der Reichsbank an Renten
bankſcheinen auf 35.7 Mill. A. erhöht. Die
fremden Gelder zeigen mit 353,4 Mill. l eine
Zunahme um 14,9 Mill. M.

Die Beſtände an Gold und deckungs-
fähigen Deviſen haben ſich um 0,5 auf
920,8 Mill. A. erhöht. Jm einzelnen haben die
Goldbeſtände um 4,1 auf 801,1 Mill. C abge
nommen, die Beſtände an deckungsfähigen De
viſen dagegen um 4,6 auf 119, 7 Mill. A. zu
genommen.

Die Deckung der Noten durch Gold
und deckungsfähige Deviſen betrug am 14. Jan.
28,2 gegen 27,3 v. H. am Ende der Vorwoche.

Erhöhte Getreide und Mehl-
vorräte

in zweiter Hand Ultimo Dezember.

Durch das Statiſtiſche Reichsamt wurden
zu Ultimo Dezember 1932 folgende Getreide
und Mehlvorräte der zweiten Hand in Mühlen
und Lagerhäuſern ermittelt (in 1000 Tonnen):

Getreide u. Jnl. u. ausl. Her Ausl. Herk.
Mehl kunft, verzollt unverzollt

Dez. Nov. Dez. Nov.
Weizen 672,2 634,8 29,0 18,0
Roggen 516,7 440,5 67,0 77,9
Hafer 101,2 686,2 0,6 0,8
Gerſte 178,9 173,8 18,6 10,3
Weizenbackmehl 188,4 122,4 0,1 0,1
Roggenbackmehl 80,6 73,9 0,1 0,1

Die Gekreide- und Mehlvorräte haben er
wartungsgemäß im Dezember zugenommen.
Beim Brotgetreide entfiel die Zunahme
zum größten Teil auf die Lagerhäuſer.
Beim Weizen betrug ſie 6 v. H., beim Roggen
17 v. H. Die Weizenbeſtände beliefen ſich ins
geſamt auf 672 000 To., davon lagerten 396 000
Tonnen (59 v. H.) in Mühlen. Von den 517 000
Tonnen Roggenbvorräten befanden ſich 246 000
Tonnen (48 v. H.) in Mühlen. Die unverzollt
lagernden Vorräte an Brotgetreide haben ſich
bei Weizen erhöht, bei Roggen etwas ver
mindert. Die vorgenannten Zahlen umfaſſen
wieder ungefähr 95 v. H. aller in Mühlen und
Lagerhäuſern befindlichen Getreide und Mehl
vorräte. Die rollenden und ſchwimmenden
Mengen und die Mehlvorräte der Bäcker ſind
in den Ergebniſſen nicht enthalten. Zu Medio

Dezember wurden zum erſtenmal auch die in
Brauereien, Mälzereien, Getreidekaffeefabriken
und Nährmittelwerken lagernden Getreide und
Malzvorräte erfaßt. Jn dieſen Betrieben
Jagerten 9400 To. Roggen, 18 900 To. Hafer,
325 000 To. Gerſte und 234 000 To. Malz.

Erwerbsgeſellſchaften
Stromverſorgungs-A.-G. Weißenfels-Zeitz.

Preußenelektra desintereſſiert. Jn einer go.
GV. wurde berichtet, daß die Preußiſche
Elektrizitäts A.G. ihren Anteil von
87 v. H. am Aktienkapital von 4,5 Mill. M. an
den Probvinzialverband Sachſen
abgegeben hat. Dieſe Transgktion erfolgte
im Zuge der ſeit Jahren in Gang befindlichen
Flurbereinigung im ſächſiſchthüringiſchen
Stromverſorgungsgebiet, wonach die Reichs
elektrowerke ſich die Verſorgung der Provinz
Sachſen und die Preußenelektra des Landes
Thüringen beſonders angelegen ſein laſſen.
Jm Zuſammenhang mit dieſen Beſtrebungen
hat die Preußenelektra über die Thüringiſche
Landeselektrizitätsverſorgungs-A.«G. „Thürin
genwerk“ vor einiger Zeit vom ſächſiſchen Pro
vinzialberband deſſen Beteiligung an der
Kraftwerk Thüringen A.G. in Giſpersleben
übernommen. Der Provinzialverband Sachſen
hat die Hälfte ſeines WeißenfelsZeitzPakets
an die Ueberlandzentrale Südharz G. m. b. H.
abgegeben, an der auch die Reichselektrowerke
intereſſiert ſind, die bei Werſchen Weißenfels
eine Beteiligung von 87 v. H. haben.

Abſatzrückgang im Engelhardt-Konzern.
Hie Engelhardt- Brauerei AG., Ber
lin, wird nach ordentlichen, außerordentlichen
und internen Abſchreibungen von insgeſamt
2 807 145 (i. V. 2043 551) C aus 846 812
(1 265 963) Reingewinn eine Dividende
von 5 (8) v. H. auf das Stammaktienkapital
verteilen. Wie im Geſchäftsbericht ausgeführt

Das Fins und Schulden-
problem der Landwirtſchaft

Von Dipl.Kfm. Dr. W. Trautmann.
Allzu leicht werden über den wirtſchaft

lichen Tagesfragen die großen Aufgaben der
Wirtſchaftspolitik außer acht gelaſſen. So iſt
in den letzten Wochen ein heftiger Kampf um
eine ſofortige Hilfe für die notleidende Land
wirtſchaft entbrannt, der ſchließlich zum Aus
bruch des offenen Konfliktes
zwiſchen dem Reichslandbund und
der Reichsregierung geführt hat.
So erfreulich es auch immer ſein mag, daß
der Vorſtoß der Landwirtſchaft wenigſtens
zur beſchleunigten Durchführung
eines Vollſtreckungsſchutzes Ver
anlaſſung gab, ſo bedrückend bleiben unter den
augenblicklichen Regierungsverhältniſſen die
ſchlechten Ausſichten für einen genügenden
handelspolitiſchen Schutz und für eine grund
legende Reform des geſamten Wirtſchaftsauf
baues überhaupt. Man darf ſich nicht darüber
täuſchen, daß letzten Endes ſelbſt eine Ein
führung von Kontingenten ſolange nicht von
durchſchlagendem Erfolg begleitet ſein wird,
als die Frage der Verſchuldung nicht end
gültig gelöſt iſt. Das

Schulden und Finsproblem
iſt international wie national von geradezu
entſcheidender Bedeutung. Die Landwirt
ſchaft hat umſo mehr an der Löſung dieſer
Fragen ein Jntereſſe, als ihre Verſchuldung
jede Wirtſchaftlichkeit unterbindet. Nach den
Ausführungen des Staatsſekretärs a. D. Prof.
Dr. Auguſt Müller vor der Studiengeſellſchaft
für Geld und Kreditwirtſchaft beträgt

die Geſamtverſchuldung der deutſchen
Landwirtſchaft

im Augenblick 11,7 Milliarden, wovon 7,8
Milliarden Realkredite, 8,2 Milliarden Per
ſonalkredite und 1,2 Milliarden Kredite von
mittlerer Länge (Meliorationskredite) dar
ſtellen. Bei einer

Geſamtzinslaſt der deutſchen Wirtſchaft
von etwa 6,3 Milliarden

beträgt diejenige der Landwirtſchaft
etwa 850 Millionen A. Daraus wird
deutlich, wie wichtig die landwirtſchaftliche
Entſchuldung iſt.

Nun hat die Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Oſtpreußen kürzlich einen

Plan zur Amſchuldung und zum
Neubau der deutſchen Wirtſchaſt

vorgelegt, der von dem jetzigen Präſidenten
der Kammer, Pg. Dr. Bethke und von

v. Grünberg, bearbeitet und dem
oſt preußiſchen Gauleiter der NSDAP.,
Erich Koch gewidmet worden iſt („Ent
ſchuldung und Neubau der deutſchen Wirk
ſchaft 80 Seiten, Verlag von Reimar
Hobbing, Berlin SW 61, 2,20 Ausgehend
von der Steigerung des Anteils der geleiſteten
Zinsſumme der deutſchen Wirtſchaft am Volks
einkommen von 2,5 v. H. im Jahre 1918 auf
13,8 v. H. im Jahre 1931 kommen die Ver
faſſer unter Hinweis auf die Tatſache, daß das
Volkseinkommen ſchneller abſinkt, als die indi
viduelle Zinsſenkung erfolgt, zu der Forderung,
das Volkseinkommen und damit die ſchaffen
den Stände des deutſchen Volkes von der
wachſenden Zinsknechtſchaft zu befreien. Der
Plan, welcher inzwiſchen von der Oſtpreußi
ſchen Landwirtſchaftskammer angenommen,
von der Kammer für die Provinz Grenzmark
PoſenWeſtpreußen gebilligt worden iſt und
an allen zuſtändigen Stellen diskutiert wird,
ſieht dreierlei vor. Zunächſt ſoll eine

generelle Umſchuldung,
d. h. die möglichſte Umwandlung kurzfriſtiger,
feſtgefrorener Schulden in langfriſtige Til
gungsſchulden gegenüber einem einheitlichen
öffentlich rechtlichen Gläubiger und die Ab
findung der alten Gläubiger durch Entſchädi
gung ſtattfinden. Die Verfaſſer haben das
Verfahren bis in die Einzelheiten hinein er
läutert, und man kann wohl ſagen, daß bisher
ſämtliche Entſchuldungspläne an Wert dieſem
neuen Projekte nachſtehen. Weiterhin iſt eine
allgemeine

Dr.

Zinsſenkung
auf 8 v. H. bei 1 v. H. Tilgung und in der

Landwirtſchaft auf 2 v. H. bei 1 v. H. Tilgung
vorgeſehen. Schließlich ſollen die ausſtehenden
Forderungen in der Volkswirtſchaft mittels
eines Girierungsverfahrens bezahlt werden, ſo
daß die Unternehmungen ſowohl ihre Außen
ſtände hereinbekommen, als auch ihre Schulden
abbezahlen können, damit

klare Salden in der Wirtſchaft
gezogen werden.

Eine ähnliche Regelung wie bei der Land
wirtſchaft iſt für den Hausbeſitz, für die
Kommunalſchulden und den zu ſozialiſierenden
Teil der Jnduſtrie vorgeſehen. Der Plan iſt
überhaupt dadurch gekennzeichnet, daß er ſich
nicht auf eine Teilaktion beſchränkt, ſondern
die Umſchuldung nur als einen Schritt zum
Neubau der deutſchen Wirtſchaft überhaupt
betrachtet, zu dem die Sozialiſierung der
Banken und gewiſſer Aktionärsrechte in der
Jnduſtrie, ſowie die Errichtung einer ſtagat
lichen Wirtſchaftsberwaltung und die berufs
ſtändiſche Selbſtverwaltung gehören. Auf dem
Gebiete der Außenwirtſchaft wird ſowohl die
Meiſtbegünſtigung wie auch die GlobalKon
tingentierung bekämpft und auf der Baſis
organiſcher Binnenmarktpolitik eine Regelung
der Außenhandelsbeziehungen nach den Grund
ſätzen der Gegenſeitigkeit zweier Volkswirt
ſchaften gefordert.

Dies iſt in großen Umriſſen fener viel
umſtrittene Plan, der wohl die bisher weit
gehendſte Zuwendung zu einer planenden
Wirtſchaftsordnung darſtellt und die größte
Beachtung verdient. Dieſe Tatſache hat die
Liberaliſten zu einem ſcharfen Kampf gegen
die Arbeit veranlaßt, wobei recht abgegriffene
Beweisführungen als Waffen vertwendet wer
den. Es iſt beiſpielsweiſe nicht einzuſehen, wa
rum nicht bei einer Sozialiſierung der Kredit
wirtſchaft und bei einer Umſchuldung und
Zinsſenkung das Privateigentum und die
Privatinitiative beſeitigt werden müßten.
Wenn man weiterhin immer wieder auf die
Funktion des Zinſes als Kapital-
leitungsinſtrument hinweiſt, ſo muß
dem entgegnet werden, daß ja der deutſche
Geld und Kapitalmarkt ſchon lange nicht
mehr den Geſetzen der Marktmechanik folgt,
ſondern unter dem Einfluß ſtaatlicher Rege
lung ſteht, ohne daß gerade unter dieſer im
übrigen aber noch recht mangelhaften obrig
keitlichen Beeinfluſſung die früher ſo häufig
vorkommenden Fehlinveſtitionen noch eine be
deutſame Rolle geſpielt haben. Wir wollen
nicht verkennen, daß einzelne Sätze der Arbeit
nicht unbedingt gehalten werden können. So
wird z. B. behauptet, daß durch die Zins
ſenkung das Realeinkommen ſteigt, weil nun
mehr von derſelben Einkommenſumme bei dem
niedrigeren Preisniveau mehr Güter gekauft
werden können als vorher. Dieſe Auffaſſung
berückſichtigt nicht, daß das Geſamteinkommen
der Wirtſchaft andererſeits durch den Verluſt
an Zinſen wieder geſchmälert wird. Es handelt
ſich alſo um eine Umſchichtung der Ein
kommenskraft, die aber deshalb notwendig iſt,
weil zunächſt einmal die Produktivkräfte eine
Exiſtenzmöglichkeit haben müſſen, ehe das
Finanzkapital unverhältnismäßige Gewinne
ſchluckt. Dieſer Geſichtspunkt wird faſt bei
allen Kritiken außer acht gelaſſen, obwohl er
unſeres Erachtens entſcheidend iſt.

Wir kommen bei der Neuformung unſerer
Wirtſchaft weder um das Problem des
Zinſes noch um die Frage der Ent bzw.
Umſchuldung herum. Dies gilt in ganz

beſonderem Maße für unſere Landwirt
ſchaft. Dieſe Aufgabe ſollte alſo nicht
einen Augenblick vergeſſen werden, da ohne
ihre Löſung alle Reformen nur Stückwerk
bleiben müſſen, denn ohne Verminderung
der Schulden, die durch die Geldwert-
erhöhung gegenüber einer Sachwertvermin-
derung eine unerhörte Laſt geworden ſind,
und ohne die Senkung der wucheriſchen
Zinſen gibt es keine Wirtſchaftlichkeit für
den Betrieb, ohne Wirtſchaftlichkeit aber
wird auf die Dauer keine Zelle der

Nationalwirtſchaft zu erhalten ſein.

eeeeeeeeeeeeeeoegàwird, iſt zwar die Forderung der Brauerei auf
Senkung der Bierſteuer erfüllt worden, die Er
wartungen, die die Brauinduſtrie hieran ge
knüpft hat, haben ſich aber nicht erfüllt. Der
Abſatzrückgang bei ſämtlichen Brauereien des
Konzerns betrug 16 v. H., der Geſamtausſtoß
750 000 Hektoliter. Hierdurch iſt die Leiſtungs
fähigkeit der geſamten Brauereien etwa mit
40 v. H. ausgenutzt.

Berliner Effektenbörſe
vont 17. Januar 1933.

Die
Eindruck

dem

Das
Vörſe

der
ſtand vollkommen unter
politiſchen Spannung.

Publikum erſchien wieder als Abgeber, wäh
rend die Spekulation teils Deckungen vornahm,
teils weiter realiſierte. Die Rückgänge waren
vereinzelt beträchtlich, da es an Käufern fehlte.
Das Angebot war aber nicht ſehr groß. Bei
ſpielsweiſe waren Salgzdetfurth bei 6000
Umſatz 2 v. H. ſchwächer, Reichsbank eröffneten
bei 12 000 Umſatz 2 niedriger und ver
loren ſpäter noch 1 v. H. Jn Gelſenkirchen

224) waren 90000 angeboten. Farben
unterſchritten den Parxikurs bei einem

Umſatz von etwa 150 000 Siemens (10500
Mark Angebot) verloren 128 v. H. Schuckert
waren 2 v. H. ſchwächer. Rheiniſche Elektrik
konnten ihre Aufwärtsbewegung fortſetzen und

den Parikurs erreichen nach wie vor
beobachtet man hier Aufkäufe von intereſſierte
Seite. Von Montan werten verloren Ver
einigte Stahl 128 (60 000 Angebot), Phönix
12, Mannesmann 258, Rheinſtahl 2. Schiff
fahrt s werte waren bis 1 v. H. niedrigen
BMW. und Berger verloren je 2 v. H., Che
miſche Heyden gaben faſt 8 v. H. her. Dort
munder Union Brauerei ermäßigten ſich um
22. Kali werte waren wieder bis 4 b.
ſchwächer. Otavi auf die erneute Kupferpreis
ermäßigung Sehr ſchwach lag auch der
Renten markt. Altbeſitzanleihen erſchienen
mit minusminus-Zeichen und eröffneten mit
6524 nach 67,80. Neubeſitz verloren v.
Vereinigte Stahl Obligationen 128 v. H. An
Markt der Auslandsrenten lagen Rumänen biß
zu 1 v. H. ſchwächer.

Tages gel d erforderte 44 v. H. Da
Pfund ſtellte ſich auf 8,8528, die däniſche
Krone gab gegen London auf 20,10 nach.

Der Schluß war erholt. Die An-
fangsnotierungen konnten im allge
meinen wieder überſchritten werden
Gelſenkirchen erholten ſich um insgeſamt 13
v. H. Deutſche Atlantiſche Telegrafen notier
ten 117—119 (12833). Farben waren na
börslich mit Pari zu hören. Ferner nannte
man AEG. mit 29, Gelſenkirchen 5628, Har
pener 814, Vereinigte Stahl 82 Mannes
mann 60, Deutſche Atlanten 119, BMW.
7424, BEW. 638, Stöhr 54 Charlottenburg
Waſſer 8824, Reichsbank 156* Reichsbahnbor
zugsaktion 92, Neubeſitz 8,05. Reichsſchuldbuch
forderungen notierten wie folgt: 1983er 99,62
1940er 79,37 bis 81,37, 1946er bis 48er 75,9
bis 77,25.

Berliner Deviſenkurſe vom 17. Jannar
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Berliner Produktenbörſe vom 17. Jan
Trotz der Behinderung der Schifffahrt zeigte
ſich von dieſer Seite bisher keinerlei Einfluß
im Berliner Getreidegeſchäft. Vielmehr liegt
die Verſorgung mit Verkaufsmaterial immer
noch ausreichend. Doch ließen ſich die Vor
tagskurſe im Termin handel nicht mehr
halten. Weizen und Roggen gaben im
Durchſchnitt um eine halbe Mark nach. Auch
das Angebot in prompter Waggonware
hatte ſich im Vergleich zum Vortag eher noch
verſtärkt, doch wirkten hier die Stützungen der
halbamtlichen Stelle weiter ausgleichend. e
erhöhten Getreide und Mehlvorräte in zweiter
Hand ultimo Dezember dürften nicht zuleßt
mit zu der Verſtimmung beigetragen haben
Der Mehlmarkt fand in der geringen Kon
ſumfrage keine Anregung. Dasſelbe iſt von
Hafer und Gerſten geſchäft zu ſagen, daß
faſt zum Stillſtand gekommen iſt.

Leipziger Produktenbörſe vom 17. Jan
Weizen inkl. 72—-73 Kg. 174—178, Weizen in
75 Kg. 182—186, Weizen inl. 77——78 Kg.
bis 190, Tendenz ruhig Roggen hieſiger 68 bie
69 Kg. 146—149, Roggen (Durchſchnitt) 70 90
151-—153, Roggen 71--72 Kg. 153-—155, Tenden
ruhig; Sommergerſte inl. Brauware 178 19
do. Jnduſtrie- und Futterware 170—180, Win
tergerſte 60 Kg. 162—168, Tendenz ruhig, feinſt
über Notiz; Hafer inkl. 120—128, Tenden
ruhig; Mais La Plata 197—202, Mais Donal
192-—-197, Mais cinquantin 210——215, Tendenſ
ruhig; Raps nicht notiert; Erbſen inl. Viktori
180--210, Tendenz ruhig.

Halleſche Produktenbörſe
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Halle, den 17. Januar 1988 Wir
Für 1000 Kilo vorher heute Tenden We Geger
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8 RAllgemeine Tendenz: Bei unverändert geringer ichung
frage blieben die Preiſe unverändert. Vrunn

e merkt neNeue Kupferpreisermäßigung. Das an hat r
kaniſche Rumpfkartell hat mit Wirkung i und ge
17. Januar den ElektrolhtKupferpreis du ſeine
das Sonderkontingent von 5,05 auf 5,0 r ſo
Cents je Libra cif. Europa ermäßigt
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Wir wollen die Vergangenheit
t mehr, wir haſſen die Gegen
rt, wir ſtreben für die Zukunft
z deutſchen Volkes.“

en mit (Alfred Roſenberg.)
2 v. H,
5. Am
nen biz wollen die Vergangenheit nicht mehr!

heißt nicht etwa, daß wir junge
ſevolutionäre nichts mehr wiſſen

däniſche h n der ruhmreichen Vergangenheit
h. Volkes, von ſeiner zweitauſendjährigen

Geſchichte, von deutſcher und preußi
adition, wie Nihiliſten und Bolſchewiſten
bllen.

m wir bekennen: wir wollen die Ver
mt 14
notier

n nah-eit nicht mehr, ſo wollen wir damit zum
nannke t bringen, daß wir nichts mehr wiſſen

von der Weltanſchauung und
haltung der letzten Vergangen-
vorigen Jahrhunderts: von bürger

Liberalismus und proletariſchem Max
Und weiter heißt dieſes „Wir wollen

gangenheit nicht mehrl“: Wir wollen

Selbſtvertrauen muß ſchon von
eit auf den jungen Volksgenoſſen

en werden. Seine geſamte Er
g und Ausbildung muß darauf
gt werden, ihm die Ueberzeugung
en, anderen unbedingt überlegen

Er muß in ſeiner körperlichen
ind Gewandtheit den Glauben an
beſiegbarkeit ſeines ganzen Volks

iedergewinnen.

Adolf Hitler.
II
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eaktionsre ſein, wir haben nichts mit
ktion, die ſich gerade in dieſen Tagen
breit macht, zu tun. Wir krauern der
undenen Herrlichkeit des zweiten Reiches,
en Endes doch nur eine Scheinherr
it war, nicht nach und wünſchen die
e der Vergangenheit mit all ihrer ſozia
gerechtigkeit und patriotiſchen Schein
it nicht wieder herbei, wie jene Herren
ue, die kürzlich aus der Verſenkung
ieg.

wiſſen, daß man das Rad der Ge
nicht rückwärts drehen kann, ſondern
„der ſich deſſen unterfangen will, rück
ß zur Seite geſchleudert und zermalmt
Vir lehnen einen Konſervativismus ab,

Wahrheit nicht konſervativ, ſondern
reaktionär iſt! Wahrhaft konſer

liegt
immer

e Vor
t mehr
en im
h. Auch

onware
er noch

gen der

d. Die
zweiter
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haben

n Kon
iſt bom
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7. Jan nd wahrſcheinlich wir allein, in jenem
zen in erechtigten Sinne,
Kg. Erhaltung des deutſchen Volkstums,
r 68 r alter überlebter Formen und welt
70 her Schlacken Der Reaktion

Tendelſ Ehattierung gilt unſer revolutionärer
78 190
0, Win

feinſte

Tendenf

der Reaktion einer feudalen Herren
wohl, als auch der Reaktion bürgerlichen

h hanfen und marxiſtiſcher Klaſſen

Don alle ſind mit ihrem Standesdünkel und
Tenden ewußtſein und ihrer Profitgier er
Viktori ſieswürdig rückſtändig und zukunfts

die Reaktion! Sie ſollen es
Vir wollen die Vergangheit

ſe jmehr!
Wir haſſen die Gegenwart!

m h enwart, die uns in ſo grauenvoller
en die Auswirkungen der Welkanſchauung

iſteshaltung der Vergangenheit zum Be
I bringt. Wir haſſen dieſe fried und

ruhig e Jegenwart mit ihrer dreifachen Not,
edrängt. Da iſt die entſetzliche wirt

e Not unſeres Volkes, des „Volkes
aum“, das für ſeine Jugend keinen

am hat. Und neben dieſer wirtſchaft
Zaſeinsnot ſteht die große völkiſch
n den in ſich uneinigen, in Par

Klaſſen zerfallenen Volkes,
ne Ehre und damit ſein Lebensrecht

preisgab
h roletariat der Welt herabſank. Dazu

h als dritte die ſeeliſcheer dritte die ſeeliſchkul
erall um 2 en uns her: Verſeuchung, Zer-

ger Nah s efluft und Fäulnis. Planmäßige
eng und Enlkſeelung durch volks

ameri c wenvergifteri Eine geiſtloſe After
ig von nd unſere deutſche Volkskultur ver
is für d gedroſſelt! Und dabei iſt dieſes

nd ſeine J rne Jugend in weiten Kreiſen demDollar
o entſetzlich ſtumpf und blöde geber

Mittwoch, 18. Januar 1933

wohin der einge
Totentanz des

worden und ſieht nicht,
ſchlagene Weg führt:
deutſchen Volkes

Wir haſſen dieſe Gegenwart mit all ihren
kranken Zeiterſcheinungen in unſerem Volks
leben, guf dem Gebiete der Sitte und Kultur,
wie auch im Staatsleben auf dem Gebiete der
Jnnen und Außenpolitik. Wir haſſen die
Gegenwart!

Wir ſtreben für die Zukunft des deutſchen
Volkes!

Wir ſtehen im Lager der Zukunft; denn
wir ſtehen hinter Hitlers Fahnen! Gegen die
wankende Front der Geſtrigen und Heutigen
ſteht im ſiegreichen Kampf und Angriff die
Front der HKommenden! Der Weltan
ſchauungskampf iſt entbrannt

Dort ich bezogener Jndividualismus und
Kollektivismus, kraſſeſter Egoismus und Eigen
nutz hier wir bezogener Sozialismus,
Gemeinſchaftsgefühl, Volksgenoſſenſchaftsgeift,
Kameradſchaft, Gemeinnutz!

NGDABP. und Judenfrage:

Wie die Judenfrage der Schlüſſel zur
Weltgeſchichte iſt, ſo iſt die Löſung der
Judenfrage das A und O für den Erfolg der
völkiſchen Bewegung, iſt

die Raſſenkunde die tiefſte Quelle
Wiedergeburt des deutſchen Volkes,

iſt die Klarheit im raſſiſchen Fühlen, Denken,
Wollen und Handeln die oberſte Forderung
für die NSDAP.

Es gibt keinen Punkt unſeres
Parteiprogramms, der nicht in
ſeiner lezzten Wurzel auf die
Raſſenfrage zurückführt, ſelbſt die
Brechung der Zinsknechtſchaft und andere wirt
ſchaftliche Forderungen haben das zum Unter
grund, daß alle unſere ſozialiſtiſchen Forde
rungen, der ganze Nationalſozialismus, nur
denkbar ſind in Bezogenheit guf unſer
Volkstum. Gerade darin greifen wir den
Marxismus am ſchärfſten an, der einen inter
nationalen Sozialismus vertritt, während wir
die Fragen des Volkstums einbeziehen,
Deutſchland den Deutſchen erſtreiten wollen.

Liberalismus und Marxismus ſind unſere
Todfeinde, da ſie mit allen Mitteln verſuchen,
uns gerade in dieſem Punkte zu hindern.
Darum alſo geht der Kampf.

Wer nun die Judenfrage vom deutſchen
Standpunkt aus löſen will und wer ins
beſondere die ungeheure Gefahr erkannt hat,
die dem deutſchen Blut durch die allmähliche
Vermiſchung und Verfälſchung mit
Judenblut droht, der kann ſich für eine ſolche
Aufgabe weder Juden noch Judenſtämmlinge
zu Kampfgefährten wählen. Und deshalb lehnt
die NSDAP. Juden und Judenſtämmlinge ab
und verlangt, daß jeder bei ſeinem Eintritt in
die Partei verſichert, deutſcher Abkunft zu ſein.

Das iſt aber zugleich die große Stärke
der Partei,

daß ſie es fertigbringt, nicht gewünſchte Ele
mente abzuweiſen. Denn nur wenn in dieſer
Hinſicht keine Fehlgriffe gemacht werden, dann
kann eine gewiſſe Garantie für die Ge

der

ſchloſſenheit und Ebenmäßigkeit
(Homogenität) der Parteigenoſſenſchaft be
ſtehen.

Rückſichtslos aber, und mag es in Einzel
fällen auch hart und bitter erſcheinen, müſſen
die aus unſeren Reihen entfernt werden, bei
denen ſich nachträglich eine jüdiſche Herkunft
herausſtellt. Wer hier vom Einzelfall aus ent
ſcheiden wollte, würde den oberſten Leitſtern
der Bewegung mißachten, der den Gemein
nutz vor Eigennutz ſtellt, der um des
Ganzen willen in Einzelfällen hart zu blei
ben verlangt, der Opfer vom einzelnen for
dert, damit die Bewegung gut und ſtark und
rein bleibt. Opfer werden verlangt, ſelbſtver
ſtändlich auch von denen, die glaubten, der
Partei dienen zu können, und blutsmäßig es
nicht vermögen, Opfer der Zurückhaltung und
Beſcheidenheit.

Eine Bewegung, die vor ſo ſchweren und
großen Aufgaben ſteht, muß ſich aller Hemm
niſſe entledigen, die ſich ihrem Siegeszug ent
gegenſtellen, und dazu gehören in erſter Linie
alle Tatſachen, die die Reinheit und Unbedingt
heit des Wollens und die Treue zu den eigenen

Dort atomiſierende Analyſe hier organi
ſches Denken!

Dort ſeelenmordenden Materialismus
hier lebenſpendender Jdegalismus!

Dort der weltfremde Jrrwahn einer inter
nationalen Verbrüderung pazifiſtiſcher Welt
bürger und Proletarierſolidarität hier der
feſte Boden einer nationalen Volksgemeinſchaft
kämpferiſcher Arbeiter der Stirn und der
Fauſt!

Wir ſtreben für die Zukunft unſeres Volkes
Wir bauen den Staat der nationalen Ehre und
Freiheit und der ſozialiſtiſchen Gerechtigkeit,
der Arbeit und Brot für das Volk und ſeine
Jugend ſchafft, der parteiloſer Volksſtaat iſt
unter der Führung der beſten und bewährteſten
Volksgenoſſen, der das deutſche Volkstum und
die deutſche Kultur ſchützt, erhält und fordert:

Das Dritte Reich, das nicht ein Reich
der Vergangenheit noch der Gegen-
wart ſein ſoll und werden wird, ſondern da s
Reich der Zukunft, der Jugend des
zwanzigſten Jahrhunderts, des nativnalſoziali
ſtiſchen deutſchen Arbeitertums!

Konrad Studenkowſky.

Die Raſſenkunde iſt die tiefſte Quelle
der deutſchen Wiedergeburt

Von Dr. Achim Gercke.
Noch einen Schritt müſſen wir weitergehen.

Nicht darin erſchöpft ſich unſere Ablehnung von
Juden und Judenbaſtarden, daß wir ſie in
unſeren Reihen nicht brauchen können, ſondern
unſer ganzer Zorn hat ſich gegen alle die
jenigen zu wenden, die es in reiner Jchſucht
fertigbringen, ſolche unglückſeligen
Miſchlinge zu erxzeugen.

Wer Kinder in die Welt ſetzt, muß ſich der
Verantwortung bewußt ſein, die er da
mit übernimmt. Wer eine Frau jüdiſchen
Blutes heiratet und durch ſeine Nachkommen
die Zahl der Menſchen zwiſchen den
Raſſen“ vermehrt, die weder Fiſch noch
Fleiſch ſind, noch ſein können, die einen ent
wurzelten, in keinem Volkstum klar veranker
ten, ſittlich und moraliſch (eben wegen des
notwendig folgenden Egoismus) meiſt nicht
einwandfreien, haltlos hin und her ſchwanken
den Haufen bilden, der bedenkt nicht das Wohl
ſeines Volkes, ſondern handelt nur aus eige
nem dunklen Trieb, womit er jeden Jnſtinkt
ſeiner Art übertönt.

Menſchen, die das fertigbringen, ſind für
unſeren Kampf gänzlich ungeeignet;
denn ſie haben in einem der entſcheidendſten
Punkte eine ſo ſchwere Sünde wider
den Geiſt und das Blut begangen, daß
ſie nie davon freizuſprechen ſind. Solchen wird
das völkiſche Wollen ein ewiges Rätſel bleiben

W Aue
Ohne klarſte Erkenntnis des Raſſe

problems, und damit der Judenfrage,
wird ein Wiederaufftieg der deutſchen
Nation nicht mehr erfolgen.

Adolf Hitler.
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und ſie werden in der NSDAP. etwas ganz
anderes ſuchen, niemals aber Kämpfer für das
völkiſche, das Dritte Reich ſein. Deshalb
nehmen wir ſie nicht in unſere Reihen auf,
ſondern geben ihnen, die ſich mit Juden
und Judenſtämmlingen verſippt haben, den
Laufpaß.

Jeder, der abgelehnt wurde, jeder, der aus
den Reihen ausgeſchloſſen werden mußte, iſt
wie ein bröckliger Stein in einem Bau, den
man manchmal auch erſt beklopfen und ge
nauer anſehen muß, bevor man ſeinen Schaden
erkennt, der aber entfernt und durch
einen beſſeren erſetzt werden muß,
will man nicht den Einſturz des Gebäudes
leichtfertig heraufbeſchwören.

Solche Ausleſe iſt notwendig, und wo ſie
geſchieht, da gewinnt das Werk an
Feſtigkeit, wie die Erfahrung lehrt.

Warnung!
Hierdurch wird vor den ehemaligen HJ.

Mitgliedern Herbert, Gerhard (Mitgl.Nr.
95 807). Ziegler, Gerhard (Mitgl.Nr.
72575), Weiſe, Karl (Mitgl.Nr. 35 141),
Rammelt, Gerhard (Mitgl.-Nr. 125 354),
ſämtlich aus Halle ren V. gewarnt. Den
Genannten ſind bei ihrem Auftreten die Aus
weiſe abzunehmen und ſie ſelbſt ſind nötigen
falls der Polizei zu übergeben.

Beslage der nationglſozigliſtiſcher Jugendbewegung

gangenheit Gegenwart Fukunſt!
Ein Bekenntnis aus der jungen Generation

Rückgang der Hg.?
Marxiſtiſche Verlogenheiten.

In gegneriſchen Blättern wird in letzter
Zeit hänfig und gern von einem Mitgliederſchwund in der HJ. geſprochen.
Leider iſt auch hier wie immer der Wunſch der
Vater des Gedankens. Soeben meldet die Ge
folgſchaft 4 (Kreis Elſterwerda) im Bann
H. M. eine Zunahme des Mitgliederſtandes
um 50 v. H. innerhalb der letzten 6 Wochen.
J ſt das der Rückgang Jm Jntereſſe
der jüdiſchen Aſphaltblätter iſt dieſe Tatſache
allerdings bedauerlich.

Die deutſche Jugend ſteht entſchloſſen und
treu hinter ihrem Führer Adolf Hitler und iſt
nicht gewillt, auch nur einen Zoll von dem als
richtig erkannten Weg abzuweichen.

Vorſicht, Hochſpannung!
Es wird heute wohl kaum noch jemand

geben, der unſer Jungvolk nicht kennen würde.
Vor zwei, drei Jahren aber war's noch anders.
Da verwechſelte man uns manchmal mit den
Pfadfindern oder den Wandervögeln. Und ſo
manche gab's, die gar nichts mit uns anzu
fangen wußten. So ging's auch einer Bauers
frau im Taunus.

Eines ſchönen Sonntags ging das Jung-
volk auf Fahrt. Und wie die Buben ſo
ins Dorf einmarſchieren zackig verſteht ſich

mit wehendem Wimpel, Klampfenſpiel und
Geſang, der Kleinſte an der Spitze und auf
ein knalliges Kommando Halt machen, ſchaut
ſich die Bauersfrau, bei der Milch geholt wer
den ſollte, den ſchwarzen Wimpel mit der
Siegrune an. Sie wußte nicht, was das für
ein Zeichen ſein ſollte. Es war weder das
Zeichen vom Turnverein, noch das vom Mili
kärverein. Endlich frug ſie ihren Jungen, der
in der „Stadt“ arbeitete, warum denn die
Jungens das Zeichen „Vorſicht, Hochſpannung“
auf der Fahne hätten.

„Ach, Modder“, ſagte der, „deß ſin ſicher die
Lehrbuwe vum Telegrafeamt“. Worauf die
alte Dame befriedigt ſagte: „Wenn ihr noch
her emol Zeit habt, ihr Buwe, dann guckt mer
doch emol noch mein Licht, deß funktioniert nit.
Jhr krieht aach die Milch umſunſt.“

Goetz.

Werbeabend der Hitlergugend
in Oberröblingen a. See

Erſtmalig nach Aufhebung des Burgfriedens
veranſtaltete die Gefolgſchaft VII in Ober
röblingen einen gutbeſuchten Werbeabend.

Nach kurzen Begrüßungsworten übergab
der Unterbannführer Jg. Schatten der
Schar 53 die neue Fahne. Mit kernigen Wor
ten verpflichtete er die jungen Kämpfer, und
beim Geſang des HorſtWeſſelLiedes entrollte
er das blutrote Banner mit dem Hakenkreuze
auf weißem Grunde. Dann ſprach Bannbil-
dungsleiter Jg. Dering über die Bedeutung
des Hakenkreuzes. Das rollende Sonnenrad,
das den Kampf und den Sieg verſinnbildlicht,
iſt der Glaube der jungen Generation. Dieſen
Glauben läßt ſich das junge Geſchlecht, das inder HitlerJugend für ein Deutſchtum kämpft,
nicht rauben. Auch nicht von jenen Verrätern,
die ſich nicht ſchämten den Verſailler Vertrag
zu unterzeichnen, die den Dawesplan annah
men und für den Youngplan ſtimmten. Dieſen
Spießern, die 13 Jahre lang zuſahen, wie die
internationale Sozialdemokratie die Arbeits
kraft des deutſchen Volkes, ja ſogar ſchon die
der nok Ungeborenen, an den Banken und
Börſenjuden verſchacherten, ſagt die Hitler
Jugend den ſchärfſten Kampf an. Sie folgt
unbeirrbar ihrem Führer, deſſen Namen ſie
trägt und der ohne jegliche Kompromiſſe ſeinen
Weg geht. Danach ſprach noch Geff. Meiſe
von dem Kampf der HJ.

Turneriſche Darbietungen und Gedichtvor-
träge, die ſich mit Muſikvorträgen der Stan
dartenkapelle Eisleben abwechſelten, füllten
den weiteren Teil des Abends aus. Ein luſti
ges Theaterſtück und eine gelungene Verloſung
beſchloſſen den erfolgreichen Werbeabend.

Gemeindebibliotheken im Dienſte der
Tſchechiſierung.

Die zuſtändigen tſchechiſchen Behörden för
dern mit allen Mitteln die Einrichtung neuer
und den Ausbau bereits vorhandener Ge
meindebibliotheken. Gegenwärtig beträgt die
Zahl der im Sprachgebiet der Tſchechoſlowakei
befindlichen Gemeindebibliotheken nicht weni-
ger als 17000 und, wie geſagt, das Netz der
Bibliotheken wird ſtändig engmaſchiger ge
ſtaltet. Man muß die hier geleiſtete Arbeit
neidlos anerkennen, aber darf doch nicht dar

Wilhelm Schäfer: Die Mißgeſchickten.
Novelle. Jn keinem einzigen ſeiner berühmt
gewordenen Werke hat Wilhelm Schäfer ſein
Herz ſo aufgeſchloſſen wie in dieſer wunderbar
ſchönen Novelle. Früh erſchienen und in ihrer
Einzelausgabe längſt vergriffen, mußte ſie
deshalb als perſönlichſte Gabe eines großen
Dichters an ſeine Leſer im Rahmen dieſer
Bücherei ihre Auferſtehung feiern. Mit viel
zu reichen geiſtigen und künſtleriſchen Gaben
waren die drei Menſchen, die dem Dichter nahe
ſtanden und deren Andenken dieſes Buch ge
weiht iſt, von der Natur ausgeſtattet worden,
als daß ſie den Weg zur Ordnung des Lebens
finden konnten, der nüchternen Menſchen
ſelbſtverſtändlich iſt. Ein Spiel, das mit dem
frühzeitigen Tod der Mißgeſchickten endet, und
das ſinnlos ſcheinen könnte, wenn es uns nicht

Grundſätzen in Frage ſtellen könnten.
HJ.Bannführung Halle Merſeburg.

gez. R Reckewerth. ein Begnadeter zu deuten wüßte
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Aus der Zeitzer Heimatgeſchichte:

Mittwoch, 18. Januar 1933

1 Nach beendeter Schule ſtand die Geſtalt

Die Franziskanermönche
Es war im Juni des Jahres 1821, als die

Aufſehen erregende Meldung von den Viſionen
des Schülers Clauſewitz durch Zeitz ging,
Viſionen, die derſelbe im Gymnaſium, dem
ehemaligen Franziskanerkloſter, wo er zur
Schule ging, gehabt hatte, und weswegen ſo
gar eine Unterſuchung eingeleitet wurde.

Elauſewitz war auf dem Gymnaſium zu
Zeitz Schüler der 2. Klaſſe, und Donnerstags,
am 21. Juni des Jahres 1821, nachmittags
nach 1 Uhr, erſchien, nur ihm ſichtbar, in dem
Lehrzimmer eine aufgerichtete ſchwarze Tier
geſtalt von der mittleren Statur eines Man
nes, verweilte bis 2 Uhr und entfernte ſich.
Nach kurzer Zeit kam ſie wieder, ging von
einem Schüler zum anderen und ſah hinter
jedem ins Buch. Sie entfernte ſich abermals,
wiederholte jedoch ihre Beſuche in den folgen
den Tagen auf die ähnliche Weiſe, bis ſie
ſchließlich am nächſten Donnerstage vor
Elauſewitz ſtehen blieb und ihn freundlich an
blickte. Cl. faßte Mut und fragte die ge
ſpenſtige Geſtalt was ſie begehre

„Komm mit mir hinaus!“ antwortete dieſe
mit kläglicher Stimme, indem ſie ſich einige
Schritte entfernte.

Als der Schüler zögerte, winkte ſie ihm,
näherte ſich wieder und wiederholte ihre kläg-
liche Bitte: „Komm mit!“

El. erhob ſich nun und folgte der Geſtalt
entſchloſſen. Lehrer und Mitſchüler erſtaunten
über die Aufgeregtheit, mit welcher der junge
Menſch plötzlich ohne eine ihnen augenſchein
liche Veranlaſſung das Schulzimmer verließ.
Draußen aber ſprach das Geſpenſt noch zu
ihm: „Fürchte Dich nicht und komm mit mir.
Es ſoll Dir nichts geſchehen.“

Noch mehr ermutigt durch dieſe Troſtworte,
folgte er der Erſcheinung, die nun den Kreuz
gang hinabſchritt. Als beide faſt am Ende der
Klaſſen an der Seite des Waiſenkellers kamien,
tat ſich durch geräuſchloſe Geiſterhand die
Mauer ungefähr in der Breite einer Elle aus
einander und öffnete einen langen dunklen

Gang, zu welchem ſechs hohe Stufen hinauf-
führten.

Der Schüler ſchritt mit dem geſpenſtigen
Weſen hinein, und am Ende des Ganges
öffnete ſich eine Tür. Sie traten in ein
langes, ſchmales, gewölbtes Gemach mit einem
einzigen Fenſterchen. An einer langen Tafel
ſaßen zwei ebenſolche Tiergeſtalten wie der
Führer des Schülers und ſchrieben in dicken
Folianten. An der Decke aber hing ein großes
Buch an zwei ſtarken Ketten mit einem großen
Schloſſe, und die ganze Tafel lag voller großer
Bücher. Der Geiſterſeher ſah durch die drei
Finger der rechten Hand, mit denen man das
Kreuz macht und erkannte in den ſcheußlichen
Geſtalten Frangziskanermönche.

Der Führer des Schülers trat an den Tiſch
und wechſelte heimlich einige Worte mit den
beiden anderen Geſtalten. Dann kehrte er zu
El. zurück und ſprach: „Sage dem Herrn
Rektor, er möge heüte um 4 Uhr die Bibel
aufs Katheder legen und verkünde ihm, daß
unſere Erlöſung nahe iſt.

Abermals hielt die Geſtalt mit den beiden
anderen geſpenſtigen Weſen eine kurze heim

zu behandeln.

liche Rückſprache, dann gaben ſie ein freund
liches Zeichen zur Entfernung, und der Führer
verließ mit dem Schüler wieder Gemach und
Gang, die Mauer rückte im Augenblick zu
ſammen, und die Geſtalt war verſchwunden.

El. wollte nun wieder in die Klaſſe, um
ſeine Entfernung zu entſchuldigen. Allein un
weit vor der Prima ſtanden in jeder Ecke zwei
ſchwarz gekleidete Männer, die ihn ſtarr an
blickten, er fühlte ſich plötzlich an allen
Gliedern wie gelähmt und mußte ſtehen
bleiben, bis 2 Uhr gerufen wurde.

Sogleich- entfernten ſich die Geſtalten. Cl.
war wieder ſeiner Füße mächtig und ging, ſich
ſeines Auftrages zu erledigen, zu dem Rektor,
der natürlich über den ſeltſamen Bericht ſeines
Schülers nicht wenig erſtaunte.

Jetzt begab ſich Cl. wieder in ſeine Klaſſe,
und nach 8 Uhr erſchien dort wieder die er
wähnte Tiergeſtalt und überreichte ihm eine
Schiefertäfel mit einer ſeltſamen Jnſchrift, die
er abſchreiben und dann ſogleich in fließendes

wieder im Kreuzgange und überreichte dem
Schüler ein Pergamenkquartblatt, abermals
mit der Anweiſung, es abzuſchreiben und fügte
hinzu: „Nun ſind wir drei erlöſt!“

Damit ſchied die Geſtalt, und Cl. ſchrieb
das Blatt in einem einſamen Garten ab.
Kaum aber hatte er den letzten Buchſtaben
gemacht, als es unter ſeinen Händen ver
ſchwand. Es enthielt in uralter Mönchsſchrift
Folgendes:

Gratias pro hacre efficienda tibi agimus, nam
hodie est dies, quo nos tres ante quingentos annos
mortui eramus atque tu hoc seculo nobis secundus
liberator es. Hoc promonitione seriptum est, ut omnes
praeceptores verba DEI et JESD CHRISTI et
APOSTOI ORUMsquantur, ne in hunclocum veniant
quo nos per quingentos annos poena affecti fuimus.

(Wir ſagen Dir Dank für Dein vollbrachtes
Werk; denn heute iſt der Tag, an welchem wir
drei vor 500 Jahren geſtorben waren, und Du
biſt in dieſem Jahrhundert unſer zweiter Er
löſer. Dies iſt als Warnung für alle Lehrer
geſchrieben, die Worte Gottes und Jeſu Chriſti
und der Apoſtel zu befolgen, damit ſie nicht
an dieſen Ort kommen, wo wir 500 Jahre lang

Waſſer tragen ſollte. Strafe erlitten.

Löwen kämpfen in den Lüſten
Die Beförderung von Tieren auf dem Luft

wege gehört heute keineswegs mehr zu den
Seltenheiten. Etwas unheimlich wird die
Ladung eines Flugzeuges allerdings, wenn ſie,
wie es kürzlich auf der Strecke Oſtende
London der Fall war, aus zwei Löwen und
zwei Pumas beſteht, von denen die beiden
erſteren unterwegs aneinander gerieten. Man
hatte die Tiere unvorſichtigerweiſe in einem
gemeinſamen Käfig untergebracht, in dem ſie
nun mit wütendem Brüllen aufeinander los
gingen. Die heftigen Bewegungen der kämpfen
den großen Katzen brachten die Maſchine in
derarkige Schwankungen, daß der Führer alle
Mühe hatte, ſie im Gleichgewicht zu halten.
Erſt als der mitfahrende Bändiger ſich in den
Käfig begab und die ineinander verbiſſenen
Löwen unter Einſatz ſeines Lebens ausein
ander brachte, war die Gefahr beſchworen,
wenn die Tiere auch während des weiteren
Verlaufs des Fluges noch ſtarke Unruhe zeig
ten. Als ſie aber wieder feſten Boden unter
ſich fühlten, bernhigten ſie fich und ließen ſich
willig an ihren Beſtimmungsort ſchaffen.

Lehrlings-Unterweiſung in alter Zeit.
Wie einſtmals jünge Kaufleute ausgebil

det wurden zeigt „ein Leitfaden für die Her
anbildung der Kaufleute“ aus dem Jahre
1468. Derſelbe führt den Titel: „Allerhand
Hantirungen für junge Leut, ſo ſich der
Krämerei und Handl befleißen tun; bei Kauf,
Verkauf und Tauſch, bei Haus und Jahr-
markt.“ Darin heißt es:

„So der Junge in die Lehr kommt bei die
Krämer, ſo führe ihn von einer Schachtel zu
der andern; alldieweil aber die Jungen nicht
leſen können, binde etwas auf die Schachtel:
Süßholz auf die Süßholzſchachtel, und ſo fort
auf jede Schachtel etwas von der Art, was
drin iſt. Findet er dann alles von ſelbſt
alleiniglich, ſo iſt der fertige Helfer oder
Junker fürwahr nit mehr mit Maulſchellen

Auch das Schneuzen darf ihm
vor den Kunden nit befohlen werden, weil er

Waft eines Krämers; doch haſt du auch auf
en Nutzteil zu hantixen. Bei Maß und Ge

wicht ſein allerhand Kunſt zu machen. Wann
du für zwei Pfennig Kümmel meſſen tuſt,
dann halte das Mäßlein fein krumm, als
hätteſt du das Reißen in deiner d Mit
der anderen Hand fülle ein, und ehe das
Mäßlein voll iſt, ſtürze es dem Kunden in
den Topf. Anderer Handgriff:

Wiegeſt du mit der Handwage Pfeffer für
drei Pfennig, ſo ſchnelle mit dem langen
Finger der linken Hand das Zünglein ſo, daß
man glauben tut, es iſt mehr, als man ver
langt. Anderer Handgriff:

So du eine Elle Hanfbändlein oder Weiß
zeug meſſen tuſt, ſo halte den Daumen der
rechten Hand mit der Fleiſchſeite auf das
Bändelein; beim Abſchneiden aber überbiege
dein Daumlein bis zur Nagelwurzel, ſo ge

winnſt du an jeder Elle eine Nagellänge.
Beim Einkauf tue das Umgekehrte dieſer
Regel. Anderer Handgriff:

So du Baumöl meſſen tuſt, laſſe das
Blechlein lange abtraufen, gieße aber ſchnell
das Oel in deiner Kunden Töpflein und hänge
dein Blechlein ſchnell in den Oelſtänder.

Befolgſt du alles das treulich, ſo wirſt du
zu etwas kommen

Wahrlich ein köſtliches Dokument der
Hrämerei qus der ſogenannten „guten alten
Zeit

Eine Zeppelin-Reminiſcenz.
Jm Zeitalter der Weltreiſen des „Graf

Zeppelin verſteht man es kaum, daß der alte
Graf mit ſo ungeheuren Schwierigkeiten zu
kämpfen hakte, bis er das preußiſche Kriegs
miniſterium für ſeine Verſuche intereſſieren
konnte. Und doch lag hier weder böſer Wille
noch Verſtändnisloſigkeit vor.
Der einzige Grund, warum man dem Er

finder nicht mit größeren Barmitteln bei
ſpringen konnte, lag in der altpreußiſchen
Sparſamkeit. Es gab damals ſchon eine Luft
ſchifferabteilung bei der Armee. Aber ſie be
ſaß nicht einmal einen eigenen Freiballon.
Für die Wochen Uebungen lieh man ſich den

ſonſten ſchamrot wird.
Frummheit iſt die erſte tugendliche Eigen

Ballon der Akrobatin Käthe Paulus, die dann
am Sonntag über der Berliner Haſenheide
ihre Schauflüge machte. P. S.

1955 ein Jahr deu
Komponiſtenjfubiläe

Dem Goethejahr 1932 iſt das 9
1933 gefolgt. Wenn irgend ein deutſt

komponiſt es verdient, ſo hat ſich W
Berechtigung verſchafft, daß das Jah
ſein 120. Geburtstag mit ſeinem
a ren nach ihm benannt

aß die Opernhäuſer der ganzen
während dieſes Jahres ſeine be
Werke in einem Würdigen Rahme
bringen. Aber man darf über den
jahr keinesfalls an den Jubilae
anderer deutſcher Komponiſten bot
die keineswegs im Schatten des M
Bahreuth ſtehen. So jährt ſich am
zum 50. Male der Todestag Floton
romantiſche Oper „Martha“ noch hen
kräftig iſt wie in ihren erſten Jah
19. März hätte Max Reger, der an
19t6 in Leipzig verſtorben iſt, ſein
jahr vollenden können. Für unſer
orcheſter liegt darin die Verpflich
großartigen Jnſtrumentalkompoſith
Lieder und Chorwerke dieſes Kompo
Aufführung zu bringen. Und wenig
ſpäter, am 7. Mai, iſt ein Jahrhn
dem Tode Joh. Brahms berganſ
Muſikfreunde müſſen in beſondern
auch dieſes Jubiläums gedenken,
BrahmsFeiern rüſten. Man ſieht
man nicht von einem Wagnerjahr a
dern mit größter Berechtigung
ann deutſcher Komponiſtenjubiläen
ann.

Darmſtädter Londoner Opernaus,
Deutſchland und England ſtehen

ander in ſehr freundſchaftlichen
Beziehungen. Auf Grund dieſer Tah
der Darmſtädter Opernregiſſeur He
bach einen Gaſtſpiel-Austauſch u
Darmſtädter Oper und der Londo,
WellsOpera an. Die Londoner Oel
befürwortet dieſen Plan und ſieht n
wirkungsvolles Inſtrument zur
des kulkurellen Freundſchaftsverhältn
iſt kaum daran Zu zweifeln, daß d
danke bald in die Tat umgeſeßt i
um ſo mehr, als die deutſchen Opern
plan der Londoner Bühnen, vor
Werke Wagners, einen erfreulich
Raum einnehmen.

Münchener Jubtläums-Auffühn
der „Hochzeit des Figaro

Wenn heutzutage die Väter eine
der leichten Muſe dieſes als
Luſtſpiel“ bezeichnen, ſo liegt darin
Eingeſtändnis, daß es für eine Opel
ausreicht und für ein wirkliches
dürftig iſt. Die deutſche Bühnenliter
nür ſehr wenige Werke dieſer Gal
Gehalt und noch weniger auf, die
werte in ſich tragen. Eines der ſchä
ſikaliſchen Luſtſpiele hat uns Moza
ner „Hochzeit des Figaro“ geſchentt
erlebte jetzt in München ſeine 500. M
Die Jubiläumsinſzenierung Kurt 9
Reſidenztheater bildete mit General
tor Hans Knappertsbuſch am Dith
ein ſeltenes feſtliches Erlebnis.
Male iſt der „Figaro“ in München an
1794 gegeben worden, und ſeitdem
immer wieder das Zugſtück der ſtaath
nen Münchens und des Reſidenztheah
ſes eine Werk hätte genügt, um de
Mozart nie verklingen zu laſſen
moderne Komponiſt eines „muſikalſſ
ſpiels“ beſitzt wohl das Können, un
ſolches Denkmal zu ſetzen?
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(8. Fortſetzung)

Manchmal lehnt er ſich in plötzlichem
Sinnen im Stuhl zurück. Dann fällt das
dunkle und glänzende Haar auf, das er wie
eine Haube über den Kopf zurückgekämmt trägt.
Seine dunklen Augen blitzen in verxhaltener
Läfſigkeit und gleichgültiger Ueberlegenheit
über das feſtliche Getriebe hin. Der Ausdruck
ihrer oft ſpöttiſchen Geringſchätzung wird noch
dadurch verſtärkt, daß die Braue über dem
linken Auge ſich hochgieht, diejenige über dem

rechten Auge aber in der normalen Lage bleibt.
Die Naſe ſpringt ſtark hervor, und auch der
kurze ſchwarze Schnurrbart über den ge
ſpannten Lippen gibt ſeinem Geſichtsausdruck
etwas gewollt Ueberlegenes. Ständig ſpielt ein
halbes Lächeln um ſeinen Mund; dadurch er
ſcheint das fliehende Kinn beſtimmter, als
wenn das Geſicht einen ungekünſteltes Aus
druck hat.

Der Mann iſt Zeke Trotter, der Chef der
gusgedehnteſten Bvootleggerorganiſation und
Rauſchgiftſchmugglerbande. Mehrmals ſchon
hat die Polizei ihn feſtgeſetzt gehabt, aber
immer wieder iſt es ihm gelüngen, zu ent
fliehen. Seine Organiſation. kann es ſich

eiſten, für die Befreiung des Führers Mil
lionen auszugeben und eventuell, wie es ſchon
geſchehen iſt, ſogar eine Strafanſtaltsmeuterei

n Szene zu ſehen, um ihm eine Gelegenheit
Zur Flucht zu verſchaffen. Es iſt tollkühn von
hm, ſich hier im WaldorfAſtoria-Hotel unter

en Augen der Polizei zu bewegen, aber Zeke
Trotter hat es draußen in der „Burg“ in
Quegee auf Long Jsland beim Geſchäftemachen

Und Disponieren nicht mehr ausgehalten. Er
Hat „ausgeſpannt“, und nun verläßt er ſich auf
ſeine Leibgarde, die in einer Stärke von zwei

utzend Männern in ſeiner Nähe placiert iſt
und ihm im Notfall mit Gewalt aus dem
Hauſe helfen würde.

Als er wieder einmal den Saal verläßt, um
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draußen aus ſeiner der Körperform angepaßten
Aluminiumfläſche den beſten Kognak zu trinken,
mit dem ſeine Organiſation handelt, kommt
einer ſeiner Leute eilig hinter ihm her.

„Herr Chefl! Haben Sie Garvin geſehen?
Er ſitzt ganz in der Nähe der Kaſſel“

Zeke Trotter antwortete mit ſehr unwilli
gem Blick. Viel bringt die Meldung ihn zwar
nicht aus der Faſſung, aber er will es auf
einen Kampf ohne Not nicht ankommen laſſen
denn wenn Garvin ſeine „Fliegende Kolonne“
alarmiert und das Haus abriegelt, wird er
ohne böſe Schießerei kaum durchkommen
können. Mißmutig ſchreitet er durch das Veſti
bül. Zwei ſeiner Leute beſorgen ſeinen Hut
und ſeinen Mantel. Der Chauffeur iſt gut er
zogen; kaum hat Trotter den Bürgerſteig be
treten, da fährt er ſchon vor.

„Nach der Zentralel“ befiehlt Trotter

mißgelaunt eDer Wagen gleitet durch die Straßen in der
Richtung Long Fslands.

„Wo befinden ſich die Schiffe Kar, Aga und
Ozon?“ fragte Trotter plötzlich.

Einer der BVegleiter zieht eine Karte aus
der Taſche. Au
von der kanadiſchen Grenze ab bis hinaus nach
Mexiko. Sie ſelbſt, das Hinterland und das
Meer ſind in Quadrate aufgeteilt, von denen
jedes nach einer beſtimmten Hier einem Buch
ſtaben oder einer willkürlich geprägten Silbe
benannt iſt.

Trotter entnimmt ſeiner Brieftaſche einen
Code. Er vergleicht die ſeltſamen Zeichen und
Worte mit ſeinen Eintragungen und macht
ſich Notizen.

Das ſelbſtzufriedene und ſpöttiſche Lächeln
umſpielt wieder ſeine Lippen; plötzlich jedoch
zuckt er ärgerlich zuſammen.

„Jſt der Sender der Konkurrenz noch immer
nicht entdeckt? Nein? Es wird höchſte

ihr wird die Küſte ſichtbar,

Zeit, daß wir den bos haften Störungen und
Niedertrommelungen ein Ende machen!“

6.

Hier und da nimmt Jnſpektor Garvin ein
paar Augen halben Schlafes. Der ſtarke
Wunſch meldet ſich in ihm, wieder einmal aus
ſchlafen zu können, denn es gibt nur wenige
Tage im Jahre, an denen er dazu kommt.

Er. gibk den geliehenen Anzug zurück und
wartet in ſeinem Wagen auf das Erſcheinen
der beiden Verdächtigen. Es dauert noch eine
ganze Weile, bis ſie erſcheinen, denn Lodt hatte
zuvor noch die Kaſſe zu übergeben, da er ſa
einſtweilen beurlaubt iſt. e
Sofort nach der Begrüßung Oldenkoops be

richtet Lodt über die Begegnung mit der exzen
triſchen Fremden; er ſetzte hinzu:

„Jſt auch dir aufgefallen, daß Jnſpektor
Garvin, der Kommandeur der „Fliegenden
Kolonne“, ganz nahe an der Kaſſe ſaß und dich
Und mich ununterbrochen beobachtete

Oldenkoop lacht leiſe.
„Selbſtverſtändlich fah ich ihn. Er hat. ſo

gar an unſerer Reporterkonferenz teilgenom
men Ich kenne ihn von verſchiedenen Krimi
nalangelegenheiten her, deren Aufklärung er
zu leiten und über die ich zu berichten hatte.
Ich habe ebenfalls ſtark den Eindruck, daß der
Mann uns verfolgt; faſt ſieht es ſo aus, als
ob man Verdacht auf dich und mich hätte, daß
wir an der Entführung des Tauchbootes be
teiligt wären

Die Blicke der Freunde begegnen 4 im
Lachen. Oldenkoop jedoch iſt plötzlich beſorgt.

„Er iſt imſtande und verhaftet uns, und
wie ſollen wir uns dann die fünfgzigtauſend
Dollars verdienen können? FJch glaube, es
wird am beſten für uns ſein, wenn wir ihm
aus dem Wege gehen, denn ſo eine Unter
ſuchungshaft kann womöglich wochenlang
dauern

Lodt gähnt und nickt.
„Fahren wir heim! Jch bin müde, und

unterwegs werden wir ihn dann „verlieren“!“
Lodt übernimmt die Stenerung. Ex muß

auf die Straßen achten, denn auch in der
Nacht ſind ſie zur Vorſicht zwingend belebt; die
zählloſen Laternen, Transparente und Licht

ten

reklamen irritieren und ſägen an de
Ab und zu blickt Oldenkoop zurüch
kann er ſich davon überzeugen, daß
Wagen in unauffälliger Entfernung
Hartnäckigkeit des Jnſpektors regt i
allmählich gerät er in eine gelinde
ein.

„Am liebſten würde ich dem Mann
einmal meine Meinung

brummt er.
Lodt lacht begütigend.
„Tue das lieber nicht, Tobi, denn

zeibeamter ſind ſeine Argumente gi
e die deinigen, auch wenn er i
i J

Der Wagen gleitet durch ſh
Straßen; zu beiden Seiten erheben
tig hoch die Wolkenkratzer der Cilh
laufend aufflammenden und erlöſchen
reklamen quälen die Augen vom
nur ein ſchmaler Ausſchnitt zu erken

„Bedrückend iſt die Atmoſphät
dieſen Ausgeburten und Verwirklich
Grenzen kennender Phantaſien un
hetzenden Geſchäftsgeiſtes. Jch habe
Vorſtellungen, als müſſe einer dieſe
nächſten Augenblick zuſammenbrechen
in ſeiner Umgebung unter ſich beſt

Oldenkoop klopft dem Freunde in
Anteilnahme auf die Schulter.

„Du biſt zu lange in geſchloſſene
geweſen, Hans! Es iſt begreiflich
hier, umgeben von dieſen babyloniſ
türmen, den Raumkoller nicht von
halten kannſt. Du mußt mehr in
gehen, Junge!“

Lodt nickte dankend. Er muß
paſſen. Ein langſam entgegenWagen läßt die Scheinwerfer grel
und ſcheint ſich über dieſe Vorſchrif
mit angelſächſiſcher Dickfelligken
ſetzen. Lodt verſucht aus dem
auszukommen, doch der andere ſt r
Vergnügen daraus zu machen, i
zugeben. Lodt gibt Hupenſignal
Gegner blendet nicht ab und bleitt
auf der falſchen Straßenſeite.

(Fortſetzun
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